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Auf dem 'Yeg zu einem 
neuen Europa 
Neue Partnerschaft mit Prag 

Am . 28. Februar 1991 unter
zeichneten der Präsident der 
Tschechoslowakischen Akade
mie der Wissenschaften, Prof. 
Dr. Otto Wichterle, der Rektor 
der Karls-Universität, Prof. Dr. 
Radim Palous, und der Präsi
dent der Johann Wolfgang Goe
the-Universität, Prof. Dr. Klaus 
Ring, in Prag im sogenannten 
Karolinum, einem Gebäude aus 
dem Jahre 1386, ein umfassen
des wissenschaftliches Koopera
tionsabkommen. 
Dieses Abkommen ist nicht nur 
im Hinblick auf die ausländi
schen Partner, sondern auch im 
Hinblick auf den Ort und den 
Zeitpunkt seiner Unterzeich
nung von ganz besonderer Be
deutung. 
Wie Polen und Ungarn hat die 
Tschechoslowakei auch wäh
rend der Zeit des "kalten Krie
ges" und auch nach der Unter
drückung des " Prager Früh
lings" nie aufgehört, ein selbst
verständlicher und integraler 
Bestandteil Europas zu sein, 
und es ist sicher kein Zufall, 
daß sie "sanfte Revolution" in 
Mittel-, Ost- und Südosteuropa, 
die sich von der jahrzehntelan
gen Einparteienherrschaft, der 
Planwirtschaft und dem militä
rischen Zwangsbündnis sowjeti
scher Prägung zu befreien such
te, in Prag einen ihrer Kristalli
sationspunkte hatte. 
Oas Besondere an Prag liegt 
aber nicht nur in seiner für die 
zukünftige Entwicklung Euro
pas wichtigen aktuellen politi
schen Rolle, sondern natürlich 
auch in seiner Geschichtsträch
tigkeit, die gerade jetzt in einer 
Zeit, die sich "post-modern" ge
riert, die Gewachsenes allzu 
gerne dem Primat technologi
scher Machbarkeit und poli
tisch-philosophischer Beliebig
keit zu opfern bereit scheint, als 
höchst modernes Element einer 
,.Resistance" gegen jegliche mo
dernistische Strömungen wieder 
neu legitimiert wird. 

Der nächste Uni-Report 
erscheint am 12. Juni 1991. 

Redaktionsschluß ist 
am 3. Juni um 12 Uhr. 

Uni-Report steht im Rah
men seiner Möglichkeiten 
allen Universitätsmitglie
dem für Veröffentlichun-

gen zur Verfügung. 

Die Stadt, die Auguste Rodin 
"Das Rom des Nordens" nann
te und in der die "Oper aller 
Opern", Mozarts "Don Giovan
ni", 1787 uraufgeführt wurde -
übrigens in dem heute noch be
stehenden, der Universität be
nachbarten Stände-Theater -, 
die für immer mit Namen wie 
Hus, Thomas Münzer, Wallen
stein, Tycho Brahe, Smetana, 
Dvorak, Kafka, Max Brod, um 
nur ei~ge ,fu nennen, assoziiert 
werden wirq, '~herbergt auch 
die älteste Universität Mittel-, 
Nord- und Osteuropas, die 
Karls-Universität (Universitas 
Carolina Pragensis) aus dem 
Jahre 1348. 

Zugleich war Prag unter den 
ost- und südosteuropäischen 
Wissenschaftszentren dasjenige, 
das auch und gerade wegen sei
ner Tradition am leichtesten, 
wenn auch unter sehr schwieri
gen äußeren Bedingungen, den 
Anschluß an die rasante Ent
wicklung der Wissenschaften in 
der Welt hat halten können und 
daher heute in vielen Wissen
schaftsbereichen nicht nur kon
kurrenzfähig, sondern führend 
genannt werden kann. 
Es ist mithin unter politischen, 
kulturellen und wissenschafts
bezogenen Gesichtspunkten ge
rade zum gegenwärtigen Zeit
punkt, zu dem Westeuropa sich 
seiner geschichtlichen Integrität 
politisch, wirtschaftlich und kul
turell zu versichern anschickt, 
ein ganz besonderes Ereignis, 
mit einem wissenschaftlichen 
Kooperationsabkommen zwi
schen der Bürger-Universität 
der ehemaligen "Freien Reichs
stadt Frankfurt am Main" und 
den bei den bedeutendsten 
Wissenschaftsinstitutionen der 
Tschechoslowakischen Haupt
stadt an diesem Integrationspro
zeß aktiv mitzuwirken. 

Das Kooperationsabkommen 
sieht vor, daß der wissenschaft
liche Austausch von allem An
fang an Hochschullehrer, Nach
wuchswissenschaftler und Stu
dierende einbezieht, daß ge
meinsame Forschungsvorhaben 
weitergeführt oder in Angriff 
genommen werden und ein en
ger Austausch von Publikatio
nen stattfindet. Gastdozenturen, 
kürzere Forschungsaufenthalte, 
die Teilnahme an Kolloquien 
und Symposien sind ebenso 
vorgesehen wie kürzere oder 
längere Studienaufenthalte für 

Unterzeichnung der Kooperationsvereinbarung zwischen der tschechoslowakischen Akademie der Wissen
schaften, der Karls-Universität und der Johann Wolfgang Goethe-Universität am 28. 2. 1991 in Prag (v. I. n. r.): 
Prof. Dr. Otto Wichterle, Präsident der Akademie der Wissenschaften. Prof. Dr. AmOst Kotyk (stehend), 
Präsident Prof. Dr. Klaus Ring, Prof. Dr. Zdenek Lojda, Prorektor der Karls-Universität (stehend), Prof. Dr. 
Radim Palous,. Rektor der Karls-Universität. 

fortgeschrittene Studierende 
(nach dem 3. Studienjahr). 
Die Finanzierung dieser Vielfalt 
von Austauschaktivitäten wird 
naturgemäß ebenso vielfältig 
sein müssen. Neben der Bereit
stellung eher bescheidener Gel
der aus den universitären zen
tralen Mitteln für Auslandsbe
ziehungen ist daran gedacht, 
zusammen mit mindestens einer 
anderen westeuropäischen 
Hochschule bei der EG die Fi
nanzierungsmöglichkeiten des 
neuen TEMPUS-Programms 
auszuloten. Beim Deutschen 
Akademischen Austauschdienst 
eine Förderung im Rahmen des 
Programms Osteuropapartner
schaften speziell für den Aus
tausch mit der Karls-Universität 
zu beantragen, ist ebenfalls vor
gesehen. Für die Zusammenar
beit mit der Akademie der 
Wissenschaften soll auf das be
reits bestehende langjährige 
Akademieprogramm der Deut
schen Forschungsgemeinschaft 
in Form von konkreten gemein
samen Forschungsprojekten zu
gegriffen werden. Schließlich 
soll, so der Beschluß des Haus
haltsausschusses vom 17. 5. 
1991 ein Teil des Bund-Länder
programms 11, soweit es um 
dessen Europakomponente 
geht, für diese neue Partner
schaft Verwendung finden. 

Hinzuweisen ist an dieser Stelle 
darauf, daß TEMPUS-Anträge 
an die EG für das Akademische 
Jahr 1992/93 bis zum 30. No
vember 1991 in Brüssel einge
gangen sein müssen und daß 
der gesamtuniversitäre Antrag 
auf Förderung der Partnerschaft 
mit der Karls-Universität für 
das Jahr 1992, der gleichfalls 
konkrete Austauschprojekte ent
halten muß, vor dem 31. De
zember 1991 dem Auswärtigen 
Amt beziehungsweise dem 
DAAD vorliegen muß. 
Daran, daß diese neue Partner
schaft in Gang kommt, kann es 
gar keinen Zweifel geben, weil 
sie bereits in einigen Bereichen 
schon seit geraumer Zeit er
probt und bewährt ist und weil 
es sowohl auf Frankfurter wie 
auf Prager Seite eine Fülle von 
interessierten Hochschullehrern 
und von interessanten Projekten 
gibt. 
Zu nennen wären hier zum Bei
spiel die langjährigen Kontakte 
im wirtschaftswissenschaftli
chen Bereich, die Herr Prof. Dr. 
J. Kosta über die Jahre hinweg 
mit seiner ehemaligen Wir
kungsstätte gepflegt hat und die 
ihn auch zu einem der engagier
testen Anreger dieser neuen Ko
operation gemacht haben. Eine 
gute Basis für die weitere Zu
sammenarbeit wurde auch von 

Stadt- u. U ~ i'/. -i':U. 
Fr;'!I'.i~: (Jl-t I i\\oii1 

Herrn Prof. Dr. Hans-Walter 
Wodarz auf dem Gebiet der 
Phonetik, speziell der Compu
terphonetik gelegt. Frankfurt 
wird dabei das hier entwickelte 
Sprachsignalanalyse-System auf 
MikIoprozessorbasis, über das 
schon in FORSCHUNG 
FRANKFURT, 1/2 1988 be
richtet wurde, zur Verfügung 
stellen. Sehr wichtig und mit di
rekten Berührungspunkten zum 
Projekt Wodarz smd auch die 
langjährigen wissenschaftlichen 
Beziehungen, die Herr Prof. Dr. 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Neues 
Graduiertenkolleg 
Die DFG hat Prof. Dr. Walter 
Greiners Antrag auf Einrich
tung eines Graduiertenkollegs 
"Theoretische und experimen
telle Schwerionenphysik" für 
die Jahre 1991-1994 mit dem 
vorbehaltlichen Finanzvolumen 
von insgesamt 693000 DM be
willigt. 
Aus diesen Mitteln sollen Dok
torandenstipendien, Sachko
stenzuschüsse sowie Reisemittel 
und Koordinierungskosten des 
neuen Graduiertenkollegs, das 
mit Beteiligung der Universität 
Gießen durchgeführt wird, fi
nanziert werden. 



Seite 2 Mittwoeh, 29. Mai 1991 

Martin-Buber-Gastprofessur 
an Jacob Neusner 
Am 24. 4. 1991 begannen die 
Vorlesungen der Martin-Bu
ber-Stiftungsgastprofessur der 
Evangelischen Kirche in Hessen 
und Nassau. Mit Jacob Neusner 
konnte die Universität zum wie
derholten Male einen interna
tional herausragenden Forscher 
(u. a. Ehrendoktorwürde der 
Universitäten Köln und Bolog
na, Humboldtpreisträger 1981) 
gewinnen. Besonders gelungen 
ist die thematische und inhaltli
che Weiterführung von Frage
stellunge~ die Ithamar Grün
wald, der Inhaber der Gastpro
fessur im Studienjahr 1990/91, 
seinen Frankfurter Hörern mit
gegeben hat. Grünwald konzen
trierte sich auf die religionsphi
losophische Fragestellung nach 
der materialen Kontinuität in 
der Entwicklung des Judentums, 
das heißt nach den religiösen 
Motiven, Strukturen und Tradi
tionen, die durch alle histori
schen Brüche und den durch sie 
bewirkten Wandlungen hin
durch als immer wieder neuin
terpretierte Elemente des Juden
tums der ersten Jahrhunderte 
erkannt werden können. Neus
ner wendet sich nun der Ent
wicklung der sozialen, wirt
schaftlichen und politischen 
Systeme zu, aus denen die Texte 
des Judentums kommen und die 
in den Texten als Utopien ent
worfen werden. 
In seiner zweiten Vorlesung 
über das philosophische Juden
tum der Mischna, Tosefta und 

Auf dem Weg ••• 
(FortsetzUng von Seite I) 

Dietrich Wolf vom Institut für 
Angewandte Physik zum Insti
tut für Radiotechnik und Elek
tronik der Prager Akademie und 
zur Technischen Universität 
.Prag auf dem zukunftsorientier
ten Gebiet der elektronischen 
Signal verarbeitung, dabei be
sonders interessant der Bereich 
der elektronischen Spracherken
nung, unterhält. Diese Zusam
menarbeit konkretisiert sich be
reits in diesem Jahr durch ein 
größeres Symposium über 
Sprachkommunikation, das vom 
10. bis 12. Juni 1991 in Prenet 
(Böhmerwald) unter der Beteili
gung von Wissenschaftlern der 
Karls-Universität, der Akademie 
der Wissenschaften und der 
Herren Professoren Lacroix, 
Wolf, Wodarz und einer Reihe 
von wissenschaftlichen Mitar
beitern aus Frankfurt stattfin
,den wird. 
Darüber hinaus gibt es eine Fül
le von weiteren Kooperations
projekten auf Hocbschullehrer
oder Institutsebene, deren voll
ständige Aufzählung bier den 
Rahmen sprengen würde. 
Seitens der Universität Frank
furt wird das jährliche Aus
tauschprogramm direkt vom 
Präsidenten, Prof. Dr. Klaus 
Ring, koordiniert. 

Als erster Ansprechpartner in
nerhalb unserer Universität 
steht Herr Dr. Gerhard Bier
wirth in der Abteilung Öffent
lichkeitsarbeit und Auslandsbe
ziehungen, Tel. 8~ 54, zur Verfü
gung . . 

Eine Gesamtaufstellung der bis
her vorliegenden Kooperations
projekte oder -wünsche mit den 
Namen der jeweiligen Prager 
Fachkollegen kann zusammen 
mit dem Text des Kooperations
abkommens angefordert werden 
bei: Frau Lentes, Abteilung Öf
fentlichkeitsarbeit und Aus
landsbeziehungen, Tel. 2756, 
Juridicum, 10. Stock, Zimmer 
1015. 

die tannaitischen Midraschkom
pilationen überraschte Neusner 
seine Hörerschaft mit einem 
Vergleich der Mischna, einer 
von Rabbinen in der Mitte des 
zweiten Jahrhunderts zusam
mengestellten Sammlung von 
Gelehrtendisputationen, und 
der Philosophie des AristoteIes, 
hier besonders seiner Ethik und 
Politik. Neusner bringt damit 
ein literarisches Produkt aus 
dem gerade nach dem furchtba
ren zweiten jüdischen Krieg 
(132-135) geistesgeschichtlich 
isolierten palästinischen Hinter
land in Kontakt mit dem philo
sophischen System des grie
chisch-römischen Kulturkreises, 
dessen Rezeption die Geistesge
schichte für Jahrhunderte be
herrschte. Durch diesen Ver
gleich gelingt es Neusner, nicht 
nur den Blick auf das frühe rab
binische Schrifttum zu schärfe~ 
sondern er entzerrt damit auch 
alte Vorurteile gegenüber der in
tellektuellen Arbeit der Rabbi
ne~ wie die der ethisch frag
würdigen Kasuistik oder der 
rückwärtsgewandten Gesetzlich
keit. 
Die Vorlesung Neusners enthält 
sowohl in ihrem Gesamtentwurf 
als Geschichte der sozialen 
Systeme des Judentums als auch 

Ermäßigte Preise 
bei Abonnements 
Die Frankfurter Kunstgemeinde 
veranstaltet auch in der kom
menden Spielzeit 91/92 wieder 
verschiedene Konzertreihen in 
der Alten Oper. Sie bietet Stu
dierenden erstmals die Möglich
keit, Abonnements zu um 75 
Prozent ermäßigten Preisen zu 
erwerben. 
Die Künstler und Inhalte der 
Konzertreiheil im einzelnen ver
zeichnet ein Prospekt, der in 
den Geschäftsräumen, Escher
heimer Landstr. 2 (direkt neben 
dem TA 1) sowie in der Alten 
Oper und an allen Frankfurter 
Vorverkaufsstellen ausliegt. 

Wocbeoendseminar 
Die Professur für Pädagogik in 
der Dritten Welt am Fachbe
reich Erziehungswissenschaften 
führt in Zusammenarbeit mit 
dem India Unity Forum e. V. 
vom 28. - 30. Juni 1991 ein 
Wochenendseminar an der Uni
versität Frankfurt durch: "Envi
ronment and Development in 
India" (KonferenzspracheEng
lisch!) Zwei in der indischen 
Umweltbewegung bekannte Ak
tivisten: Mr. Chand Kishore 
Saint aus Udaipur und Mr. 
Anupam Mishra von der Gan-

-dhi Peace Foundation in New 
Delhi werden als Referenten 
aus Indien kommen. Sie werden 
über ökologische Zerstörungen 
in Indien und deren Ursachen 
berichten sowie Ziele und Ak
tionen indischer Umweltbewe
gungen vorstellen. 
Als Einstieg wird am Freitag
abend, 28.6., um 19 Uhr ein Vi
deo-Film gezeigt über die Pro
testbewegung gegen das Stau
dammprojekt am Narma
da-Fluß: ,.A VaIJey Refuses to 
Die". Auf die Zusammenhänge 
zwischen indischer und interna
tionaler Entwicklungspolitik (z. 

Kurzin(ormation 
und Lageplan 

Ein neues Faltblatt über die 
Universität Frankfurt ist in 
dei pressestelle erhältlich. 

in ihren methodischen und in
haltlichen Details eine Fülle 
von Anregungen und intellektu
ellen Herausforderungen. Diese 
werden im Anschluß an die 
45minütige Vorlesung in einem 
Kolloquium aufgegriffen und 
diskutiert. Die unverkrampfte 
und zupackende Argumenta
tionsweise Neusners, der Analo
gien aus der Zeitgeschichte 
nicht scheut, eröffnet den Zu
hörerlnnen einen beeindrucken
den Einblick in die Frische gei
stesgeschichtlicher Arbeit in den 
Vereinigten Staaten. Die thema
tisch in sich abgeschlossenen 
Vorlesungen ermöglichen es den 
historisch und religionsphiloso
phisch orientierten Studentin
nen und Studenten, auch noch 
in der Semestermitte hinzuzu
kommen. 
Die weiteren Themen: 
29. Mai: Von einer Philosophie 
zur Religion durch systemati
sche Integration. 
5. Juni: Von der Religion zur 
Theologie: der babylonische 
Talmud als systematische Stel
lungnahme. 
Die öffentlichen Vorlesungen, 
jeweils Mittwoch, 18 Uhr, c. t., 
Sozialzentrum, Konferenzraum 
Nr.III. 
Lukas Bormaon 

,B. der Weltbank) und Umwelt
politik werden weitere Refe
rentInnen eingehen: Herr Joa
chim Spangenberg, . Sprecher. 
des B.U.N.D. für internationale' 
Umweltpolitik, Herr Rabindra 
Nath Chakraborty, Wiss. Mitar
beiter an der TH Darmstadt 
und Hildegard Scheu, Wiss.· 
Mitarbeiterin an der Universität 
Frankfurt. 
Seminarprogramm und Anmel
dung: 
Professor für Pädagogik in der 
Dritten Welt, Fachbereich Er
ziehungswissenschaften, J. W. 
Goethe-Universität, Postfach 
111 932, 6000 Frankfurt/M. 11, 
Tel. 069/798-2680 oder -3446. 

Leserbrief : 
Druckfeblerteufel -
oder •.• ? 
Im Uni-Report vom 2. 5. 1991 
erschien der Artikel unserer 
Liste "Die Geschichte ver
schenkt nichts oder: Frankfurt 
- letzte hessische Universität 
ohne Frauenförderplan 1" Darin 
haben wir die Geschichte des 
Frauenförderplans im Konvent 
nachgezeichnet. Beim Abdruck 
des Artikels wurde ein für uns 
sehr bedeutsamer Satz nur ver
kürzt wiedergegeben. Wir wol
len uns diese Auslassung nicht 
anders erklären, als daß hier der 
Druckfehlerteufel am Werke 
war. Zur Information der Lese
rinnen und Leser des Uni
Reports geben wir den ur
sprünglichen Text wieder: 
"Nachdem (in der Konventssit
zung vom 28. 11. 1990) mehr
heitlich beschlossen wurde, den 
Entwurf Abschnitt für Abschnitt 
zu diskutieren und abzustim
men, verließ die Mehrheit der 
Konventsmitglieder - es sei 
nicht verschwiegen, daß es 
überwiegend Professoren der 
Mehrbeitsfraktion waren - den 
Saal und stellte damit die Be
schlußunfahigkeit her." 

Für die Liste 
"Für Frauenpolitik 
und demokratische 
Hocbscholreform" 
Prof. Dr. Elke Tharun 
Prof. Dr. Helga Deppe 

Uni-Report 

Die Universität stellt aus: 

ACHEM~91 
FRANKFURT AM MAIN 
9. - 15. 6_ 1991 

9.-15.6. 1991 
Halle 1.2, Stand G 5-6 
Telefon: (069) 744-1687 

Komplexe Assoziationen zwischen Makromolekülen 
Untersucbnogeo durcb analytische Ultrazentrifugation 
Leitung: Prof. Dr. D. Schubert 
Institut für Biophysik 
Die Fortschritte der Computertechnik haben das Potential der 
analytischen Ultrazentrifugatio~ einer klassischen Methode 
zur Untersuchung synthetischer und biologischer Makromole
küle, stark erweitert. Ein Anwendungsbereich in der Biochemie 
sind die Bestimmungen von Stöchiometrien bei der Bildung 
stabiler und instabiler Aggregate, insbesondere von Membran
proteinen der menschlichen roten Blutkörperchen. Es wird ein 
Sedimentationsgleichgewichts-Experiment mit einer Mischung 
zweier Proteine vorgestellt. 

* Elektronische Röntgeokamera für sclmeUe, zeitaufgelöste Dif-
fraktometrie 
Leitung: Prof. Dr. H. Sdunidt-BöckiDg 
Iastitut für Kernphysik 
Die RöntgendifTraktometrie, eine wichtige Technik zur Unter
suchung mikroskopischer und periodischer Materialstruktu
ren, fmdet zunehmend Anwendung beim Studium des dynami
schen Verhaltens eines Stoffes unter dem Einfluß zeitlich 
veränderlicher physikalischer Größen. Das bildgebende elek
tronische Detektorsystem, bestehend aus einem Xenon-gefüll
ten Vieldraht-Proportionalzähler und einem recbnergestützten 
Multiparameter-Datenaufnahmesystem, wird vorgestellt. 

* Gascbromatograpbiscbes Verfahren zur Messung atmospbäri-
scher Schwefelkomponenten 
Leitung: Prof. Dr. H.-W. Georgii 
Iostitut für Meteorologie und Geopbysik 
Die Untersuchung des atmosphärischen Schwefelkreislaufes 
erfordert, als Hauptanliegen der atmosphärischen Umweltfor
schung, die Kenntnis von Quellen und Senken sowie die Kennt
nis der in der Atmosphäre ablaufenden Reaktionen. Zum 
Nachweis und zur Quantifizierung dieser Prozesse ist der Ein
satz feldtauglicher, hochempfindlicher Analysesysteme erfor
derlich. Es wird ein neu entwickeltes, gaschromatographisches 
Verfahren vorgestellt, das mit den Vorrichtungen für Cryo
sampling und für Tieftemperaturdesorption auch die Anlys~ 
und Anreicherung reaktiver Schwefelkomponenten gestattet. 

* Probenahme und Analyse von atmosphäriscllen Sporenstoffen 
Leitung: PD Dr. W. Jaeschke 
Zentrum für Umweltforschung 
Messungen zur Beurteilung der Luftqualität müssen alle in der 
Atmosphäre auftretenden Aggregatzustände - gasförmig, fest, 
flüssig - umfassen können. Das Exponat zeigt ein "Conti
nuous Flow Chemiluminescence" (CFCL)-System, das für die 
kontinuierliche Messung von S02 und H20 2, gasförmig und 
flüssig, in der Atmosphäre entwickelt wurde. Beispielhaft wird 
die Anwendung an Bodenstationen, die "online" Verbindung 
mit einem Nebeltropfensammler sowie die Anwendung im 
Flugzeug in Kombination mit einem Wolkenwassersammler 
vorgeführt. 

* Die Edelmetalle - Anreicherung, Selektion und Nachweis 
Leitung: Prof. Dr. H. Urban 
Institut für Geocbemie, Petrologie und Lagerstätteakunde 
Prof. Dr. K.-H. König 
Institut für Anorganiscbe Chemie 
Die Spurenanalyse von Platingruppenmetallen (PGM) und 
Gold m komplexen, stark interferierenden Matrices wie Erz
und Gesteinsproben sowie anderen Materialien geologischen 
Ursp~n~s bere~tet auch heute noch ebenso große Sch~erigkei
ten wie die Bestllnmung von Katalysatorruckständen lß Prozeß
lösungen und Umweltproben. Im Exponat werden neben der 
Anwendung der "Fire-Assay'5 -Technik mit Nickelsulfid als 
Sammler die Solventextraktion zur selektiven Überführung der 
PGM in organische Lösungsmittel und der Einsatz von Kom
plexbildern als selektive Adsorber vorgestellt. Die dokimasti
schen Verfahren erlauben die Bestimmung geringster Konzen
trationen an Platingruppenmetallen. 
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Fachbereich RechtswisseDSChaft 
Dr. Peter-Ale,xis Albrecht 

Professur(C 4) für 
KrimiDologie und Strafrecht 
Mit dem Beginn des Sommerse
mesters 1991 hat Peter-Alexis 
Albrecht, bisher Professor für 
Kriminologie und Strafrecht an 
der Universität Bielefeld, als 
Nachfolger des zum 30. Septem
ber 1990 emeritierten Professors 
Friedrich Geerds seine Lehrtä
tigkeit in Frankfurt aufgenom
men. In seiner Eröffnungs-, 
nicht Antrittsvorlesung, die be
reits Teil einer für Studenten 
des vierten Semesters vorgese
henen Strafprozeßrechtsvor
lesung war, stellte er sich am 
9. April dem Fachbereich vor. 
Herr Albrecht ist Jurist und 
Sozialwissenschaftier zugleich. 
1946 in Hannover geboren, hat 
er in Göttingen zunächst 
Rechts-, dann Sozialwissen
schaften studiert, 1977 mit einer 
juristischen Dissertation ,.Zur 

sozialen Situation entlassener 
,Lebenslänglicher'~' promoviert 
und noch im gleichen Jahr die 
sozialwissenschaftliche Diplom
prüfung abgelegt Die dann fol
genden Jahre waren mit inten
siver Forschungstätigkeit in 
München ausgeftillt, die unter
schiedlichen Untersuchungsge
genständen galt: dem Maßregel
vollzug, den psychischen Haft
folgen bei "Lebenslänglichen", 
den Reaktionen sozialer- Kon
troUinstanzen auf Kriminalität. 
junger Ausländer, der Entwick
lung der Jugendkriminalität in 
der Bundesrepublik, polizei
lichen Präventionsprogrammen 
und Problemen der Jugend
strafe. 
Di,e Habilitation erfolgte 1982 
in München für die Fächer 
Strafrecht, Kriminologie, Straf
prozeßrecht, Strafvollzug und 
Jugendstrafrecht. Seine Habili
tationsschrift beschäftigt sich 
mit .,Perspektiven und Grenzen 
polizeilicher Kriminalpräven
tion". 1983 wurde er auf eine 
Professur der Fakultät für 
Rechtswissenschaft in Bielefeld 

. berufen. Seit 1987 war er dort 
Prorektor der Universität. Nach 
bemerkenswert zügigen Beru
fungsverhandlungen hat er 
Ende Im den an ihm ergange
nen Ruf nach Frankfurt ange
nommen. 
Das breit gefächerte Spektrum 
seiner Veröffentlichungen UIn

faßt unterschiedlichste Themen
bereiche des Straf- und Straf
prozeßrechts, der Kriminologie, 
der Kriminalpoli~ des Straf
vollzugs und des Jugendstraf
rechts. Für Studenten von be
sonderem Interesse dürfte sein 
Studienbuch des Jugendstraf
rechts sein, das kriminologische 
Befunde mit kriminalpolitischen 
. Konzepten verbindet und erken
nen läßt, daß rur ihn Jugend
strafrecht vorab als Strafrecht 
verstanden werden muß. Diese 
Auffassung läßt ihn zu manchen 
Erziehungs- und Behandlungs
programmen auf Distanz gehen. 
In vielen Feldstudien hat Herr 

Albrecht empirisch-praktisch 
gearbeitet. Seine wichtigsten kri
minologischen Arbeiten sind 
das Ergebnis eigener Forschun
gen. In Bielefeld war er Mitbe
grunder und später Vorstands
mitglied eines Sonderfor
schungsbereiches der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft (Prä
vention und Intervtntion im 
Kindes- und Jugendalter). Er ist 
Geschäftsführer der Kritischen 
Vierteljahresschrift für Gesetz
gebung und Rechtswissenschaft 
und Mitbegrunder des Instituts 
für Rechtstatsachenforschung 
und Kriminalpolitik in Biele
feld. Als neueste Publikation er
schien in der edition suhrkamp 
ein Sammelband mit kritischen 
Stellungnahmen zu den Ergeb
nissen der von der Bundesregie
rung eingesetzten sogenannten 
.,Gewaltkommission" (" Ver
deckte Gewalt", 1990). 

Die Kriminologie wird von ihm, 
auch in der Lehre, nicht als iso
lierbares Spezialfach verstan
den, sondern sie ist, wie der Un
tertitel eines in Vorbereitung be
fmdlichen Lehrbuchs erkennen 
läßt, vor allem an den "Rechts
tatsachen einer Soziologie des 
Strafrechts·' interessiert. Das 
Strafrecht von einem fachüber
greifenden, sozialwissenschaftli
chen Standpunkt aus kritisch zu 
betrachten und zu problemati
sieren, ist eine Sichtweise, die er 
auch unter den Frankfurter 
Strafrechtlern vorfindet und die 
sie mit ihm verbindet. Die Stu
denten werden in ihm zweifellos 
einen temperamentvollen und 
anregenden Lehrer finde~ dem 
in den Lehrveranstaltungen 
auch seine genaue Kenntnis der 
Strafrechtspraxis zugute kommt. 

Herbert Jäger 
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Am 30. April wurde Prof. Martienssen in Dortmond die Würde eines 
Ehrendoktors verlieben. Unser Foto zeigt v. I. n. 1'. Prof. Dr. Mar
tienssen, Dekan Prof. DI'. Nachtigall und Prof. DI'. MüDer-BöIing, 
Rektor der Universität Dortmund. ' 

Charakteristisch für Herrn Al
brechts bisherige Arbeiten sind 
seine ausgedehnten Forschungs
aktivitäten. Sein ideologiekriti
scher Ansatz und direkter Zu
griff auf die empirischen Fakten 

Ehrenpromotion von W. Martienssen 
hindert ihn, krinlinaipo'ftlschen 
Zielsetzungen zuzustimmen, die 
im gegenwärtigen System staat
licher Sozial kontrolle nicht 
wirklich einzulösen sind. Die 
Möglichkeiten von Behandlung, 
Erziehung und Sozialisation 
werden an rechtsstaatlichen Prä
missen gemessen. Mit seiner 
Kritik an Versuchen, die Strafe 
auf die Idee der Spezialprnven
tion zu gründe~ stö~~ er auch 
auf Widerspruch. Uberhaupt 
hat er sich niemals gescheut, 
unorthodoxe Positionen zu ver
treten und geläufige Sichtweiten 
in Frage zu stellen. 

Am 30. April 1991 wurde Pro
fessor Dr. Werner Martienssen 
vom Rektor und Senat der Uni
versität Dortmund auf Vor
schlag des Fachbereichs Physik 
der akademische Grad und die 
Würde eines Doktors der Na
turwissenschaften ehrenhalber 
verliehen. Die Universität Dort
mund würdigte damit die her
vorragenden wissenschaftlichen 
Leistungen von Professor Mar
tienssen auf den Gebieten der 
Festkörperphysik und der 
Quantenoptik, seine Verdienste 
als Hochschullehrer, sein selbst
loses Engagement in der Hoch
schulpolitik und in den Gre-

Werner Forkel 65 
Am 11. 4. 1991 wurde Dr. Wer
ner Forkel, Akademischer Ober
rat mit Unterrichtsaufgaben 
vom Institut für Geochemie, Pe
trologie und Lagerstättenkunde 
unserer Universität, 65 Jahre alt. 
Für seine Freunde ist dies kaum 
zu glauben, denn er unterrichtet 
wie immer mit fast jugendli
chem Schwung und mit Begei
sterung, verbunden mit großem 
pädagogischen Geschick. Gene
rationen von Geologie- und Mi
neralogie-Studenten haben bei 
ihm die Feinheiten der Polarisa
tionsmikroskopie der gesteins
bildenden Minerale und der 
Gesteine gelernt sowie im 
~Drehtischkurs" die mikrosko
pische Orientierungsbestim
mung mit dem Universaldreh
tisch, beides wesentliche Grund
lagen für die Entzifferung der 
oft langen und komplizierten 
Geschichte der Gesteine. 
Sein didaktisches Geschick und 
seine physikalische Denkweise 
haben ihn befähigt, methodi
sche oder theoretische Probleme 
leicht verständlich zu erklären, 
nicht nur etwa in der Theoreti
schen Petrologie oder bei den 
Röntgen-Methoden, sondern 
besonders auch in seinen "Er
gänzungen" zur Grundvorle
sung Mineralogie 11, wo er auch 
in diesem Semester u. a. vertie
fend in die PhasenJehre (Gleich
gewichte - Ungleichgewichte) 
einführt. 
Trotz seiner langen Beschäfti
gung mit geowissenschaftlichen 
Problemen ist in ihm in einer 
vorteilhaften Kombination der 
Dipl.-Physiker immer zu erken-

. nen. Zunächst entwickelte er im 
Erlanger Mineralogischen Insti
tut Meßgedte rur geowissen
schaftliche Fragestellungen, 
etwa eine Meßanordnung zur 
Bestimmung von Schallge-

schwindigkeiten in Festkörpern 
bei hohen Temperature~ oder 
eine Thermowaage für Ge
wichtsveränderungen in beliebi
gen Atmosphären. Er trug aber 
auch u. a. wesentlich - noch in 
unserer gemeinsamen Zeit in 
Erlangen - zur Ableitung eines 
in sich geschlossenen Nomen
klatursystems für Tone bei. Bei 
den physikalischen Methoden 

der Analytischen Chemie g~llt 
sein besonderes Interesse der 
halbquantitativen Optischen 
Emissions-Spektralanlyse. 
Aus den letzten Jahren möchte 
ich sein Engagement im 
DFG-Schwerpunkt "Unterkru
ste'· hervorheben mit der Unter
suchung von Gesteins-Xenoli
tben aus Westerwälder Basalt
tuffen und der Ableitung ihrer 
unterkrustalen Bildungsbedin
gungen. 
Es widerstrebt Dr. Forkel, her
ausgestellt zu werden, aber es 
ist uns ein besonderes Anliege~ 
hiermit auszudrucken, daß er 
lIns nicht nur im Lehrkörper 
fehlen wird. Wtr wünschen Dr. 
Forkel einen aufgabenreichen 
.,Ruhestand" . 

Kurt v. Gehle 

mien der Forschungsförderung 
sowie seme Unterstützung und 
Förderung der Physik an der 
Universität Dortmund. 
Professor Martienssen konnte 
die EhrendoktofWÜrde gleich
zeitig mit dem Hochenergiephy
siker und Nobelpreisträger 1988 
für Physik, Professor De. Jack 
Steinberger, entgegennehmen. 
Die Verleihung erfolgte im Rah
men einer Festveranstaltung 
zum 20jährigen Bestehen des 
Fachbereichs Physik der Uni
versität Dortmund, zu dem der 
Fachbereich Physik der Univer
sität Frankfurt besonders enge 
persönliche und wissenschaft
liche Verbindungen pflegt. So 
gingen seit Gründung des Dort
'munder Fachbereichs Physik al-
lein fünf Rufe an Professoren, 
die ihre wissenschaftliche Aus
bildung in Frankfurt erhielten 
oder hier ihre Hochschullehrer
laufbahn begonnen haben. Eine 
große Zahl gegenwärtiger und 
früherer Frankfurter Mitarbeiter 
und Kollegen war deshalb der 
Einladung nach Dortmund ge
folgt und hatte die Gelegenheit 

wahrgenommen, dem Laureaten 
an Ort und Stelle zu gratulieren. 
In einer Dankadresse brachte 
Professor Martienssen zum Aus
druck, daß er die hohe Aus
zeichnung auch als eine Aner
kennung für das Physikalische 
Institut und die gesamte Frank
furter Physik sehe. In seinem 
Festvortrag sprach er über sein 
aktuelles Arbeitsgebiet, die 
Nichtlineare Dynamik, darge
stellt am Beispiel "Pendelbewe
gungen" . E. Dietz, 

E.Mohier 

Gashvissenscbaftler 
Herr Prof. Dc. Hing Leung von 
der New Mexico State Universi
ty wird sich von Juni 1991 bis 
August 1992 als Gastwissen
schaftler an der Professur für 
Programmiersprachen & Com
piler (Prof. Dr. Detlef Wotsch
ke) autbalten. Dieser Aufenthalt 
wird durch ein Forschungs
stipendium der Alexander von 
Humboldt-Stiftung finanziell 
unterstützt. 

KarI-Heinz Dathe t 
Am 24. Februar 1991 ist unser 

, llangjähriger Technischer Mitar
beiter, Herr Karl-Heinz Dathe, 
im Alter von 62 Jahren verstor
ben. Herr Datbe hat seit 1962 
mit Fingerspitzengefühl und mit 
umfassender Sachkenntnis ex
perimentelle Demonstrationen 
zu den Vorlesungen "Einfüh
rung in die Physik4

' und zu aus
wärtigen Vortragsveranstaltun
gen des Instituts entwickelt, auf
gebaut und betreut. Die Experi
mentierlrunst von Herrn Dathe 
ist Generationen von Studenten 
und Vortragsteilnehmern Begriff 
und Vorbild geworden. 
Sein Motto war: Physik muß 
begreitbar werden. Sein Enga-

: Vorlesungszeiten 
und 

Sommerf~rleD " 
"1992 

Die Vorlesungen im Sommer
semester 1992 beginnen am 
21. ~ril ulld enden am 18 . 

Juli. 
Bitte beachten Sie bei den Ur
laubsplanliDgen, daß die Fe
rien anhessische.n Schulen im 
Sommer, 1992 bereits am 22. 
luni beginnen_und am 31. Juli 
enden. 

gement war unbegrenzt. In den 
fast 30 Jahren seiner Mitarbeit 
hat er nicht ein einziges Mal 
eine vorgesebene Vorlesungs
oder Vortrags stunde aus ge
sundheitlichen oder sonstigen 
Gründen nicbt betreut. 
Herr Dathe wird uns in seinem 
Können, in seinem Einsatz und 
in seiner Persönlichkeit unver
gessen bleiben. Auf Wunsch des 
Verstorbenen veranstaltet das 
Physikalische Institut am Don
nerstag, den 6. Juni 1991, um 
15.00 Uhr c. 1. im Großen Hör
saal des Physikalischen Instituts 
eine Vorlesung "Physik in Da
thes Experimentierkunst". 

W. Martienssen 

Jeao-Mooett-Projekt 
für Fb 1 bewilligt 
Die Kommission der Europäi
schen Gemeinschaft hat dem 
Antrag von Prof. Dr. Michael 
Botbe auf Teilfmanzierung 
eines permanenten Kurses in 
Europäischem Sozial-, Umwelt-, 
Bank- und Entwicklungszusam
menarbeitsrecht mit einer Ge
samtbewiUigung von 4000 ECU 
stattgegeben. Dieser Kurs wird 
die bestehenden Kurse "Einfüh
rung ins Internationale und Eu
ropäische Recht" und ... Recht 
der Europäischen Gemein
schaft" erweitern und ergänzen. 
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Frauenchor der Universität Breslau 
gastierte in der Aula 

Vizepräsident Prof. Weidmann 
vorbereitet worden war. Prof. 
Weidmann hob die außeror
dentliche Herzlichkeit hervor, 
welche der Kammerchor der 
JWGU im vergangenen Novem
ber in Breslau erfahren durfte 
und übermittelte freundliche 
Grüße des Präsidenten Prof. 
Ring, der aufgrund dienstlicher 
Verpflichtungen persönlich 
nient anwesend sein konnte. 

Weinprobe im Eltviller Gut 
Hirt-Albrecht. Die Bekannt
schaft mit dem ungewohnten 
Bacchusgetränk, verbunden mit 
einer kräftigen Winzerbrotzeit, 
war für die meisten Gäste neu, 
doch nicht ohne Reiz und bilde
te den heiteren Abschluß einer 
arbeitsreichen Woche. 
Die Verabschiedung am Freitag
morgen, 10. 5. 1991, erfolgte 
durch einige Mitglieder des 
Kammerchores der JWGU und 
seinen Leiter Christian Ridil in 
Dietzenbach. Ein letztes Mal 
wollten die Breslauerinnen ein 
Kaufhaus aufsuchen, bevor die 
Heimreise - diesmal über die 
Autobahn via Görlitz - gewagt 
wurde. Wir hatten den Ein
druck, daß sich unsere Gäste 
bei uns trotz des anstrengenden 
Besuchsprogrammes recht wohl-

g.efühlt haben. Die herzlichen 
Außerungen aller Teilnehmerin
nen und ein spontan gegebener 
Dankgesang noch im Bus, aber 
auch der vielfach vernommene 
Wunsch auf ein baldiges Wie
dersehen "hier oder dort" bestä
tigten diese Annahme. 
Abschließend sei bemerkt, daß 
sowohl der Besuch des Kam
merchores der JWGU in Polen, 
als auch der Gegenbesuch des 
Akademischen Frauenchores 
der Universität Wroclaw ohne 
die Unterstützung der Vereini
gung von Freunden und Förde
rem der JWGU Frankfurt am 
Main e. V., wie auch des Uni
versitätspräsidenten Prof. Ring, 
nicht hätte realisiert werden 
können, wofür an dieser Stelle 
herzlich zu danken ist. 

Christian Ridil 

Vom 6. bis 10. Mai 1991 weilte 
der Akademische Frauenchor 
der Universität Wroclaw (Bres
lau) in Frankfurt/M. Die 30 
Studentinnen unter der Leitung 
von Barbara Zathey und Bogu
slawa Orzechowsky folgten da
mit einer Einladung des Kam
merchores der JWG-Universität, 
der im November 1990 anläß
lich des Universitätsfestes in 
Polen gastierte und dort über
aus herzlich aufgenommen wor
den war. Die polnischen Gäste 
nahmen aus Angst vor neonazi
stischen Übergriffen an der 
deutsch-polnischen Grenze die 
Strapazen einer 16stündigen 
Anreise über die CSFR und 
Nordbayern auf sich. Nach 
einem Begrüßungstrunk in der 
ruhig gelegenen Jugendbil
dungsstätte Dietzenbach, wo die 
Gruppe einquartiert wurde und 
hervorragende Arbeitsmöglich
,keiten vorfand, erläuterten Mit
!glieder des Kammerchores und 
dessen Leiter Christian Ridil 
(M usikwissenschaftliches Insti
ltut) das Programm für die näch
:sten Tage. 

Nach kurzer Erfrischung trugen 
sich alle in das Gästebuch ein 
und kamen damit einer entspre
chenden Bitte des Vizepräsiden
ten nach. Hochbeglückt und 
dankbar nahmen die Breslauer 
Frauen die Geschenke der 
I Frankfurter Universität ent
'gegen, die Jubiläumsausgabe 
von "Forschung Frankfurt" und 
,T-Shirts mit dem Universitäts
lemblem. Frau Zathey betonte in 
ihren Dankesworten die offene 
und gastliche Aufnahme, wel
Iche dem Akademischen 
'Frauenchor zuteil wurde. Auch 
,hier übergab sie ein Präsent aus 
,Wroclaw. Am Abend des 8. 5. 
;fand in der Aula das gemeinsa
me Konzert des Akademischen 
Frauenchores und des Kammer
Ichores der JWGU statt. Dieser 
Höhepunkt des Besuches hätte 
sicherlich wesentlich höhere Pu
,blikumsakzeptanz verdient, zu
'mal ausgezeichnete Leistungen 
geboten wurden. Besonderen 
Anklang fanden dabei zwei Mo-' 
zart-Werke, bei denen beide 
Chöre vereint agierten und von 
Barbara Zathey einfühlsam
engagiert geleitet wurden. Die 
IFAZ vom 16. 5. 1991 attestierte 
den Polinnen " ... helle, kräftige 
Stimmen mit wenig Vibrato, die 
sie zeitweilig mit erstaunlicher 
Fülle einsetzen. ( ... ) Schuberts 
,Heidenröslein' in deutscher 
Sprache (polnisch gefärbt) ge
fiel besonders gut. Aber auch 
die ,Spinnerin' (virtuos am Kla
vier begleitet von Joanna Zat
hey) von Stanislaw Moniuszko 
und vor allem Szenen aus des
sen Oper ,Das Gespenster-

Engel und Zwerge 

Am Dienstag lud die Stadt 
Frankfurt am Main zu einem 
'Empfang in den Kaisersaal des 
,Römers ein. Stadträtin Lilly, 
Pölt wies in ihrer Rede auf das , 
gemeinsame Schicksal der völli
'gen Zerstörung und des mühsa
men Wiederaufbaus bei der 
Städte hin. Nach einem kurzen 
Ständchen wurden Geschenke 
ausgetauscht und zu einem klei
nen Umtrunk geladen, bei dem 
anregende Gespräche mit meh
reren Vertretern der Stadtver
ordnetenversamml ung geführt 
wurden. Am Abend machten 
die Breslauerinnen bei einer ge
meinsamen Probe die erste Be
kanntschaft mit der Frankfurter 
Universitäts aula. Beeindruk
kend war der anschließende 
Blick vom 38. Stock des 
AfE-Turmes auf die abendliche 
Frankfurter Skyline, sowie ein 
Bummel durch Sachsenhausen. 
Die Einladung zu intensiverem 
Kontakt mit den dortigen Loka
litäten wurde allerdings mit 
Blick auf das kommende Kon
zert ausgeschlage~. 

Der Mittwoch (8. 5.) sah den 
Akademischen Frauenchor und 
einige Mitglieder des Kammer
chores zu Gast in Breslaus Part
nerstadt Wiesbaden. Die hessi
sche Landeshauptstadt bot zu
nächst eine Stadtrundfahrt an, 
bevor im Festsaal des Rathauses 
Stadträtin Eva Müller zu einem 
Empfang bat. In Vertretung von 
OB Achim Exner, einem gebür
tigen Breslauer, wies Frau Mül
ler darauf hin, daß die Absicht 
einer Städtepartnerschaft Wies
baden - Breslau vor einigen 
Jahren beträchtliches Aufsehen 
erregt hatte und mit einigen Wi
derständen verbunden war. Als 
Dokument eines allmählichen 
N ormalisierungsprozesses stellte 
die Stadträtin eine neu erschie
nene Zeitung vor, die in polni
scher und deutscher Sprache 
über die kommunalen Struktu
ren und kulturellen Angebote 
beider Städte informiert. Nach 
musikalischen Darbietungen 
und Geschenkübergaben wurde 
im gemeinsamen Gespräch eine 
weitere Intensivierung des kul
turellen Austausches erörtert, 
bevor sich die Gruppe auf dep 
Rückweg nach Frankfurt auf
machte. Unterwegs bestand der 
Chor auf einem Zwischenstopp, 
um in einem Großmarkt diverse 
Einkäufe zu tätigen. Nach die
sem Intermezzo wurden die 
Musikerinnen um 15 Uhr im 
Gästehaus der JWG-Universität 
erwartet, wo ein Empfang durch 

_ schloß' sangen die Chordamen 
und zwei Solistinnen (Natalia 
Potemkowska und Elzbieta 
Kaczmarzyk) mit charmanter 
Leichtigkeit." Nach dem 
Konzert saßen alle Mitwirken
den noch für längere Zeit ge
mütlich in Dietzenbach zusam
men und tauschten in fröhlicher 
Runde gegenseitig Erfahrungen 
aus. Hier konnten sich auch die 
Kammerchormitglieder über die 
mitgebrachten Geschenke 
freuen. 

Für den nächsten Morgen hat
ten sich die Breslauer Frauen 
bereit erklärt, das Hochamt zum 
Fest Christi Himmelfahrt in der 
Dietzenbacher katholischen 
Pfarrkirche St. Martin musika
lisch zu umrahmen. Die Ge
meinde bedankte sic.h mit einem 
anschließenden Umtrunk im 
Pfarrheim, wobei wiederum 
manches Gespräch zwischen 
dem Pfarrer und den polnischen 
Gästen - verbunden mit dem 
Wunsch einer weiteren Zusam
menkunft - geknüpft wurde. 
Nachmittags brach man zur 
Fahrt in den Rheingau auf. Zu
nächst besichtigte die Gruppe 
Kloster Eberbach - nieht ohne 
die Raumwirkung der romani
schen Kirche mit einem Chor
stück erfahren zu haben -, an
schließend steuerte man Östrich 
an, wo nach freundlicher Bewir
tung mit Kaffee und Kuchen 
durch Pfarrer Franzmann ein 
Konzert in der dortigen Mar
tinskirche gesungen wurde, wie
der unter Einbeziehung des 
Kammerchores der JWG U. Den 
Abschluß des Tages bildete eine 

Am 8. 5. sprach Prof. Burkhardt 
Lindner in der Reihe der 
"Frankfurter Benjamin-Vor
träge" über das Thema: "Engel 
und Zwerg. Walter Benjamins 
geschichtsphilosophische Meta
phern" (Veranstalter: Kath. 
Hochschulgemeinde, Literatur
haus). Diese Veranstaltung fand 
im Literaturhaus statt. Einlei
tend betonte der Leiter, Dr. 
Thomas Beckermann, die Be
deutung des übergreifenden 
Themas "Literatur und Philoso
phie" für das eigene Haus. 

Burkhardt Lindner, der am In
stitut für Deutsche Sprache und 
Literatur I in Frankfurt lehrt, 
erörterte die Bedeutung der me
taphorischen Figuren von Engel 
und Zwerg in Benjamins späten 
Schriften. Im Vordergrund ~~an
den dabei die Thesen " Uber 
den Begriff der Geschichte" -
ein Text, der immer noch ex
treme Schwierigkeiten aufwerfe. 
Lindner vermutete, daß auf der 
Ebene der Metaphern der Streit 
des Mythos gegen die Theologie 
wirksam geblieben sei. Zunächst 
ging es darum, die Figuren 
selbst zu präsentieren. 
Die Darstellung des Engels in 
dem autobiographischen Text 
"Agesilaus Santander" von 1933 
stehe unter dem Zeichen der 
theologischen Häresie. Benja- ' 
min argwöhnt, ihn "bei seinem 
Werk gestört" zu haben. Seine 
"mythologische" Interpretation 
einer Liebesbeziehung lasse die 
dämonisch-faustische Dimen
sion des erfüllten Augenblicks 
aufscheinen. Von einer "Dialek
tik des Glückes" sprach Benja
min bereits im Proust-Essay von 
1929. 
In allen Fassungen der "Ber
liner Kindheit" bildet der Text 
über das "bucklichte Männlein" 
das Schlußstück. Diese Figur 
macht eine erstaunliche Meta
morphose durch: aus dem dä
monischen "N achtgesellen " 
wird eine Art Schutzpatron der 
Kindheit. Am Schluß des Textes 
bittet das Männlein um die Für
bitte des Kindes. Auf die mo
ralische Vorgabe des volkstüm
lichen Liedes verzichtete Ben
jamin ganz. Mit einer traditio
nellen Autobiographie haben 
diese Aufzeichnungen kaum et
was zu tun. Die Erlebniswelt 
des Kindes verwandelt sich viel
mehr durch die Erinnerungs
arbeit in Miniaturen, deren 
"Vergrößerungen" die paradig
matischen Erfahrungen des 
Großstadtkindes erkennen las
sen sollen. 
Nach der Exposition dieser Fi-

guren wandte Lindner sich dem 
Thema Mythos zu. Adornos Be
merkung, Thema der Philoso
phie Benjamins sei die "Versöh
nung des Mythos", halte er für 
problematisch. Charakteristisch 
für die Umwälzung des Ben
jaminschen Denkens in den 
dreißiger Jahren sei der Versuch 
einer Adaption der zuvor als 
,,,Mythos" abgesperrten Berei
'che der Erfahrung. Bemerkens
werterweise habe aber gerade 
das Frühwerk auf die zweite 
Phase der Kritischen Theorie, 
Ivor allem die "Dialektik der 
Aufklärung" , gewirkt. In den 
frühen Schriften Benjamins 
stand in der Tat die Kritik an 
der mythischen Verfassung der 

~ bürgerlichen Gesellschaft im 
Vordergrund. Lindner bezeich
nete es als Schwäche der "Dia
lektik der Aufklärung", sich auf 
die "Rückseite" des Mythos 
'nicht wirklich eingelassen zu 
haben. Benjamin habe zwar 
auch keine geschichtlich-syste
matische Ausarbeitung des My
thosbegriffs geliefert, sich aber 
immer wieder auf für das 
gewöhnliche Verständnis abwe
gige Erfahrungen eingelassen 
und okkulte Bereiche in sein 
Denken einbezogen. Auf der 
terminologischen Ebene habe er 
allerdings an einer Negativie
rung d~s Mythos festgehalten. 
Diese Anderung im Verhältnis 
des Mythos äußerte sich "meta
phorologisch" : In den Meta
morphosen, die aus dem "An
gelus Novus" des Zeitschriften
projektes von 1922 einen 
Schutzengel der Dialektik des 
Glücks und aus dem dämoni
schen Männlein einen Retter 
der kindlichen Erinnerungen 
machen. Deshalb sei es auch 
falsch, nur den Engel als die 
zentrale Figur der geschichts
philosophischen Thesen anzu
sehen. Vielmehr übernehme der 
Zwerg der I. These gewisse 
Funktionen des Engels und ge
wänne diesem gegenüber an Ge
wicht - aufgrund seiner Kraft, 
den Mythos in sich aufzuneh
men. Die zwergenhafte Form 
der Theologie veranschauliche 
indes, daß eine materialistische 
Erfüllung ihres Glücksverspre
chens nötig bleibe. 

In der anschließenden Diskus
sion betonte Lindner, daß Ben
jamin mit einem relativ kon
sistenten Bildmaterial gearbeitet 
habe. Die Figur des Engels wer
de in verschiedenen Kontexten 
zwar unterschiedlich illustriert, 
auch umfunktioniert. Immer 
handele es sich aber um die 
Auslegung eines Bildes, dessen 
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Der Tod kommt mit 
den Goldgräbern 
Der brasilianische Urwald 
gleicht dem "Wilden Westen": 
Ausrottung ganzer Indianer
Stämme, Abholzung der Regen
wälder, illegale Goldsuche ... 
Der Jügesheimer Kaplan Bö
nisch war dort - zuletzt im 
Grenzgebiet zu Venezuela. Aus 
sechs zum Teil halbjährigen 
Aufenthalten kennt er Brasilien 
sehr gut. Neben dem Einblick 
in einen Brennpunkt ökologi
scher und sozialer Ausbeutung 
und Zerstörung kann er auch 
Chancen der Gegenwehr auf
zeigen: 

Selbsthilfeprojekte, die Praxis 
kirchlicher Basisgemeinden -
und was wir tun können. Mit 
Dia-Vortrag. 

Referent: Hans Bönisch 
Termin: Mittwoch, 5. Juni 1991, 
20.00 Uhr 
Ort: Kath. Studentengemeinde 
an der Fachhochschule, Kosel
straße 15. 

Gestaltwandel jeweils interpre
tiert werden müsse. Eine detail
genaue Beschreibung des inspi
rierenden "Angelus Novus" von 
Paul Klee sei aber nicht Ben
jamins Sache gewesen. Auf die 
Frage nach dem Unterschied 
der mythischen und der dialek
tischen Bilder verwies er auf 
dessen Projekt einer Auseinan
dersetzung mit den Schriften 
C. G. Jungs, zu der es dann 
aber nicht gekommen war. Im 
Passagenwerk fänden sich - als 
Spuren dieser Arbeit - einige 
terminologische Begriffsbestim
mungen, ferner Ansätze zu einer 
eigenen Erkenntnistheorie. 
Auch die Ambivalenz zum 
Mythos wurde noch einmal her
vorgehoben: Der Begriff sei 
zwar stets negativ besetzt ge
blieben, die "Denkbilder" bie
ten aber Beispiele "reinsten 
mythischen Verhaltens", die in 
die Theorie keinen Einlaß ge
funden hätten. Benjamin habe 
allerdings nie Religion schlecht
hin als "mythisch" eingestuft, 
im Unterschied zu orthodox 
marxistischen und psychoanaly
tischen Auffassungen. Auf die 
Frage, ob nicht die frühe Theo
rie des Namens auch als eine 
Art Metapherntheorie verstan
den werden könne, antwortete 
Lindner, daß die Themen Meta
pher und Bild in der Namens
theorie systematisch ausgespart 
blieben. Lorenz Jäger vermutete, 
daß die Bilder des späten Ben
jamin bereits in früheren Pha
sen des Denkens zu finden 
seien, wenn auch zerstreut in 
Formen, die mehr am Rande 
der Produktion standen. Das 
Bildarsenal reiche sehr weit zu
rück; keines der Bilder sei völlig 
verworfen worden. 

Thomas Regehly 

Tagesseminar 
KPMG Peat Marwick Unter
nebmensberatung - Perspekti
ven für die 90er Jahre 
7. Juni: 14.00: Begrüßung und 
Einführung in das Generalthe
ma, 15.00: Fallstudie aus der 
Praxis, 17.00: Präsentation der 
Ergebnisse der einzelnen 
Gruppen, 17.30: Wrap up, 
18.00: Ende der Veranstal
tung. 
Anschließend gemeinsames 
Abendessen. 
Das Seminar wird von Dr. 
Andreas Seum, Manager der 
KPMG Peat Marwick Unter
nehmensberatung geleitet. 
Anmeldung im AIESEC-Büro, 
Hörsaalgebäude D 428, hinter 
H 13. Sprechstunde täglich 
von 12.30 bis 13.30 Uhr. 
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Exponate auf der Hannover Messe Industrie: 
Ultraschallmikroskop und Auffanggurte 
Bereits zum 6. Mal stellte die 
Universität Frankfurt auf dem 
Gemeinschaftsstand "Hessische 
Hochschulen" auf der Hanno
ver Messe Industrie aus. Zwei 
anwendungsnahe Exponate aus 
den Fachbereichen Physik und 
Psychologie wurden vom 1 o. bis 
zum 17. April in der Halle "For
schung und Technologie" vor
gestellt. 
Prof. Dr. Wolfgang Grill und 
seine Mitarbeiter aus dem Phy
sikalischen Institut präsentier
ten mit dem "Ultraschallmikro
skop mit Phasenkontrast" ein 
neues Verfahren der Mikro
skopie, das in Zusammenarbeit -
mit dem Arbeitskreis für kine
matische Zellforschung unter 
der Leitung von Prof. Dr. Jür
gen Bereiter-Hahn (Zoologi
sches Institut der Universität) 
und der Firma Analog Speed 
Instruments GmbH, Kelkheim, 
entwickelt wurde. Dieses Ver
fahren ist besonders für die 
Analyse der Oberflächenstruk
turen von Materialien geeignet. 
Bei allen bisher im Handel be
findlichen Ultraschallmikrosko
pen wird bisher nur die Ampli
tude des am Objekt reflektierten 
Schalls analysiert und für die 
i bildliche Darstellung genutzt. 
'Informationen über die Phase 
'des Schallsignals blieben bisher 
ungenutzt. Im Rahmen des auf 
der Messe vorgestellten For
,schungsprojektes wurde eine 
Methode entwickelt, die es er
laubt, diese Phasenlage mit ho
her Auflösung zu erfassen. Mit 
einer Tiefenauflösung, die bis in 
atomare Dimensionen reicht, 
übertrifft das Phasenkontrast
Ultraschall mikroskop, bei 
gleichzeitig hoher seitlicher 
Auflösung, bei weitem die Auf
lösungsfähigkeiten etablierter 
optischer Systeme. Eine Viel
zahl von Fachbesuchern aus 
den unterschiedlichsten - Bran
chen waren von diesen Eigen
schaften beeindruckt. Ihr Inter
esse galt auch den vielfältigen 
Anwendungsmöglichkeiten der 
vorgestellten Technik. 
So kann im Bereich der Halblei
tertechnologie berührungs los 
und zerstörungsfrei das Höhen
profil von integrierten Schalt
kreisen bestimmt werden. Damit 
lassen sich Ätztiefen und 
Schichtdicken von Leiterbahnen 
sowie Änderungen der mechani
schen Eigenschaften durch Do
tierungen bestimmen. 
Im Bereich der Meßtechnik 
kann die extreme Tiefenauflö
sung zur Untersuchung von 
Werkzeugen oder Verschleißtei
len genutzt werden. Es können 
bereits geringste Veränderungen 
beobachtet werden, die durch 
Abrieb, Korrosion, Materialab
lagerungen oder Verformungen 
hervorgerufen werden. Der Ein
satz des Verfahrens zur Prüfung 
optischer Komponenten mit po
lierten und beschichteten Ober
flächen ist ebenfalls möglich. 
Im Bereich der Biologie wird 
die neu entwickelte _ Methode 
zur Bestimmung der elastischen 
Eigenschaften von lebenden 
Zellen genutzt. 
Der gleichzeitige Einsatz von 
zwei Ultraschallobjektiven er
möglicht die Aufzeichnung von 
Ultraschallhologrammen. Da in 
diesen Hologrammen die ge
samte Information über die 
Ausbreitung des Schalles in den 
untersuchten Proben enthalten 
ist, können die elastischen Ei
genschaften mikroskopisch klei
ner Proben, wie z. B. kleiner 
Einkristalle von Hochtempera
tursupraleitern, bestimmt wer
den. 
Unter dem Titel "Physiologische 
Beanspruchungen beim Hängen 

in Auffanggurten" wurde ein 
Projekt vorgestellt, das unter 
der Leitung von Dr. Peter We
ber vom Institut für Psychologie 
der Universität in Kooperation 
mit dem Fernmeldetechnischen 
Zentralamt der Deutschen Bun
despost und den Firmen Maus, 
Ludwigshafen, und Meckel, 
Kirchhundem, durchgeführt 
wurde. 
Der in diesem Projekt entwik
kelte Versuchsaufbau ermög
licht es festzustellen, nach wel
cher Dauer des Hängens in Auf
fanggurten mit gesundheitlichen 
Beeinträchtigungen zu rechnen 
ist. Ziel der Versuche war es, ein 
Gurtsystem zu entwickeln, das 
eine möglichst lange Verweil
dauer in den Auffanggurten ge
stattet. Auffanggurte müssen an 
hochgelegenen Arbeitsplätzen, 
wie z. B. Fernmeldetürmen, ge
tragen werden. Sie sollen zum 
einen gegen einen Absturz si
chern, zum anderen dem Auf
fangen bei einem Absturz die
nen. Bei längerem Hängen in 
diesen Gurten treten jedoch 
Symptome für ein orthostati
sches Kreislaufversagen auf, 
welches durch das Versacken 
von Blut in die Körperperiphe
rie verursacht wird. Dieses Syn
drom kündigt sich durch das 
Auftreten subjektiver Schock
hinweise (Blässe, kalter 
Schweiß, Ohrensausen, Flim
mern vor den Aug~n, Schwindel 
und beginnende Ubelkeit u. ä.) 
an und ist nach der einschlägi
gen Literatur durch typische 
Veränderungen des Herz-Kreis
lauf-Systems, des Atemverhal
tens und durch Blutvolumenver
lagerungen charakterisiert. 
Es wurden zwei typische Hän
gesituationen, nämlich "Freies 
Hängen" und "Hängen an der 
Steigleiter" mit verschiedenen 
Gurtsystemen untersucht. Ne
ben den kontinuierlich (Puls
und Atemfrequenz) und diskret 
(Blutdruck, Wadenumfang) regi
strierten Parametern wurden 
während des Hängens die sub
jektive Befindlichkeit der Pro
banden (Übelkeit, Flimmern vor 
den Augen, Atembeschwerden, 
taubes Gefühl, Kribbeln in den 
Extremitäten usw.) erfaßt. Das 
Auftreten von Druck- und 
Schmerzstellen wurde unter Be
rücksichtigung des verursachen
den Gurtteiles und der betroffe
nen Körperregion genauso wie 
beobachtbare Schockhinweise 
(Füllungszustand der Blutgefä
ße, Blässe der Haut, Transpira
tion usw.) in regelmäßigen Ab
ständen kontrolliert. 
Als bedeutsamstes Ergebnis der 
Untersuchungen stellte sich die 
im Vergleich zur vermuteten zu
mutbaren Hängezeit deutlich re
duzierte Verweildauer in Auf
fanggurten dar. Ging man bis
her von einer unter gesundheit
lichen Aspekten zumutbaren 
Verweildauer von bis zu zwei 
Stunden aus, so zeigen die er
zielten Ergebnisse auf, daß für 
das Hängen an der Steigleiter 
bereits nach wenigen Minuten, 
beim freien Hängen innerhalb 
einer Zeitspanne von weniger 
als einer halben Stunde die Zu
mutbarkeitsgrenze überschritten 
wurden. Das von den Frankfur
tern vorgestellte, in Zusammen
arbeit mit der Firma Meckel 
neu entwickelte Gurtsystem, 
dessen Geometrie völlig verän
dert wurde, weist hinsichtlich 
der genannten Kriterien wesent
lich verbesserte Eigenschaften 
auf. 
Die gelungene Präsentation die
ser Neuentwicklung lockte viele 
Bergsteiger an. Die Diskussion 
über die für diese Zwecke erfor
derlichen Eigenschaften eines 

Gurtsystemes mündeten in Pla
nungen für neue Forschungs
vorhaben. 
Die Frankfurter Aussteller äu
ßerten sich zufrieden über das 
Besucherinteresse, ,N achfragen 
zu gemeinsamen Forschungs
möglichkeiten und Anwendun
gen kamen aus den verschieden
sten Bereichen. Günstig für eine 
Kontaktaufnahme wirkte sich 
hier die zentrale Lage des Inno
vationsmarktes "Forschung und 
Technologie" aus, auf dem 380 
nationale und internationale 
Unternehmen gemeinsam mit 
renommierten Hochschulen und 
Forschungsinstituten ihre Er
gebnisse präsentierten. Die be
sondere Bedeutung dieses 
Marktes liegt in einem engen 
Nebeneinander verschiedenster 
Exponate, die nicht nur dem in
teressierten Besucher, sondern 
auch den Ausstellern Anregun
gen aus Bereichen bieten, die 
nicht unbedingt dem eigenen 
Tätigkeitsfeld entsprechen. 
Beide Exponate hatten schon 
im Vorfeld der Messe das Inter
esse der Presse geweckt. Diese 
Resonanz spiegelte sich auch in 
der regen Beteiligung an der auf 
dem Stand "Hessische Hoch
schulen" durchgeführten Fach
pressekonferenz wider, die ge
meinsam mit der Technischen 
Hochschule Darmstadt, der 
Universität Marburg und der 
Universität - Gesamthochschu-

Ile Kassel veranstaltet wurde. 
Am ersten Messetag informier

I ten sich die Hessische Ministe
rin für Wissenschaft und Kunst, 
Frau Prof. Dr. Evelies Meyer, 
und der Präsitlent eier Universi
tät, Herr Prof. Dr. Klaus Ring, 
über die Frankfurter For
schungsaktivitäten. Aufmerksa
me Besucher des Hessischen 
Gemeinschaftsstandes waren 
auch der Hessische Ministerprä
sident, Herr Hans Eichel, und 
der Minister für Wirtschaft und 
Technik, Herr Ernst Welteke. 
Wie auch im letzten Jahr wurde 
eine gemeinsame Veranstaltung 
des Hessischen Ministeriums 
für Wissenschaft und Kunst und 
der Metallgesellschaft AG 
durchgeführt. Unter dem Titel 
"Wissenschaft und Wirtschaft 
im Gespräch" wurden Positio
nen zu der Thematik "Umwelt
schutz - Ein Lehrfach oder 
eine Frage der persönlichen 
Einstellung?" vorgetragen. In 
der an die Vorträge anknüpfen
den Podiumsdiskussion, an der 
neben Vertretern aus der Wirt
schaft auch Universitätspräsi
dent Prof. Ring und Ministerin 
Prof. Mayer teilnahmen, wur
den bei reger Beteiligung aus 
dem Publikum verschiedene 
Aspekte dieses Themas beleuch
tet und lebhaft erörtert. 

Der Personalrat 
informiert 
Nach dreizehnjähriger Amtszeit 
als Personalratsvorsitzender hat 
Hans-Jürgen Schunk zum 
1. April 1991 sein Amt und 
Mandat niedergelegt, um wieder 
in der Verwaltung der Universi
tät tätig zu sein. 
Der Dank für seinen Einsatz 
zum Wohl aller Beschäftigten 
kann an dieser Stelle nur pau
schal zum Ausdruck gebracht 
werden, da es nicht möglich ist, 
jeden Einzelpunkt seiner Tätig
keit eingehend zu würdigen. 
Zum neuen Vorsitzenden des 
Personalrats wurde Hans Ulrich 
Stenger (wissenschaftlicher Mit
arbeiter FB 08) gewählt; neue 
stellvertretende Personalratsvor-
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Die Deutsche Forschungsge
meinschaft (DFG) eröffnet im 
Rahmen des Gerhard-Hess-Pro
grammes zur Förderung des 
hochqualifizierten wissenschaft
lichen Nachwuchses jungen, 
herausragend qualifizierten 
Wissenschaftlern(innen) die 
Möglichkeit, ihre Forschung in 
einer Hochschule oder einem 
Forschungsinstitut auf der 
Grundlage einer mittelfristig ge
sicherten Förderungszusage zu 
planen und eine eigene Arbeits
gruppe aufzubauen. 
Die Förderung setzt voraus, daß 
der Antragsteller bzw. die An
tragstellerin habilitiert ist oder 
herausragende, selbständige 
wissenschaftliche Arbeiten ver
öffentlicht hat, die einer über
durchschnittlichen Habilitation 
entsprechen. Der persönliche 
Lebensunterhalt muß während 
der voraussichtlichen Dauer der 
Förderung durch eine Stelle 
oder ein entsprech'end ausge
staltetes Stipendium gesichert 
sein. 

Kooperation 
Seit 10. 2. 1987 besteht eine Ver
einbarung für die Zusammenar
beit der Bulgarischen Medizini
schen Akademie der Wissen
schaften in Sofia mit der J. W. 
Goethe-Universität Frankfurt 
am Main, bezogen auf den For
schungsschwerpunkt Herz- und 
Gefäßchirurgie (Prof. Dr. Hans 
Peter Satter). Grundlage ist Art. I 
des Abkommens zwischen der 
Regierung der BRD und der 
Regierung der Volksrepublik 
Bulgarien über kulturelle Zu
sammenarbeit vom 25. 11. 1975. 

Der Deutsche Akademische 
Austauschdienst (DAAD) in 
Bonn gibt einen jährlichen Zu
schuß, um wechselseitigen Aus
tausch von Wissenschaftlern 
zwischen den beiden Hoch
schul-Institutionen zu ermögli
chen und zu fördern. Im März 
u. Dez. 1990 besuchte ich, aus
gehend von persönlichen Kon
-takten zu Prof. Milenkov, die 

Theater in der Uni 
Studiobühne der Universität 

Senckenberganlage 27 

* 1. Juni, 20.30 Uhr 
Nur Kinder, Küche, Kirche 

von Franca Rame 
und Dario Fo 

* 7. und 8. Juni, 20.30 Uhr 
Glückliche Tage 

von Samuel Beckett 

sitzende sind Frau Maria Brams 
(Beschäftigtengruppe Beamte) 
und Dr. Helmut Müller (Be
schäftigtengruppe wissenschaft
liche Mitarbeiter). Weiterhin als 
stellvertretende Vorsitzende im 
Amt sind Herr Heinz Merk 
(Beschäftigtengruppe Arbeiter) 
und Herr Dagobert Diemann 
(Beschäftigtengru ppe Angestell
te). 

Ehrendoktorwürde an 
Reinhard Selten 
Der Fachbereich Wirtschafts
wissenschaften verleiht die Eh
rendoktorwürde an Dr. Dr. h. c. 
Reinhard Selten. Die akademi
sche Feier ist am 31. Mai um 10 
Uhr in der Aula. 

Antragsteller(innen) sollen zu 
Beginn des Jahres der Antrag
stellung nicht älter als 33 Jahre 
sein. Eine Bewilligung kann bis 
zu 200000,- DM pro Jahr be
tragen. Die Anträge sollten sich 
an diesem Betrag orientieren. 

Die bewilligten Mittel können 
flexibel für alle Zwecke einge
setzt werden, die die For
schungsarbeit des Geförderten 
verlangt (z. B. Personal, Appa
rate, Verbrauchsmaterial, Rei
sen). Die Förderung im Ger
hard-Hess-Programm ist auf 
fünf Jahre begrenzt. 

In das Programm können im 
Jahr 1992 bis zu 10 Antragstel
ler(innen) aufgenommen wer
den. Anträge müssen bis zum 
12. Juli 1991 bei der DFG ein
gegangen sein. 

Interessenten können ein Merk
blatt für die Antragstellung bei 
der Deutschen Forschungsge
meinschaft, Kennedyallee 40, 
5300 Bonn 2, anfordern. 

Medizinische Akademie Sofia, 
wo zwei Vorträge über Psycho
analyse und Psychosomatik an 
der Psychiatrischen Klinik 
ebenso große Resonanz fanden 
wie eine Einführung in die Psy- 
choanalyse am Institut für Psy
chologie. 

Das wechselseitige Interesse an 
weiterem wissenschaftlichen 
Austausch führte mit Zustim
mung der bei den Präsidenten, 
Prof. Jablenski und Prof. Dr. 
Klaus Ring, zu einer Zusatzver
einbarung vom 21. 5. 1990 mit 
Ausdehnung des bestehenden 
Kooperationsvertrags auf das 
Gebiet der Psychotherapie und 
Psychoanalyse. Dadurch sollte 
die Möglichkeit geschaffen wer
den, geeigneten Psychologen/ 
innen und Ärzten/innen sowie 
Studierenden der Medizin und 
Psychologie sich im Interesse an 
Psychotherapie und Psychoana
lyse zu begegnen. Die knappen 
Mittel erlauben 1991 allerdings 
nur ein bescheidenes Aus
tauschprogramm : Neben dem 
Studienaufenthalt eines bulgari
schen Medizinstudenten sind 
zwei kleinere Symposien ge
plant, in deren Rahmen bulgari
sche Kolleginnen und Kollegen 
an Forschungsprojekten mitar
beiten können. 
Die verstärkte Zusammenarbeit 
mit bulgarischen Wissenschaft
lern ist auch und gerade auf 
dem Hintergrund der allgemei
nen politischen Entwicklung in 
Bulgarien wichtig. Das deutsch
freundliche Land, dessen Be
völkerung der österreichische 
Kaiser Franz Joseph die "Preu
ßen des Balkans" nannte, befin
det sich in einem wirtschaftlich 
desolaten Zustand, politisch 
aber im Umbruch. Demokrati
sche Gruppierungen konnten 
bei der Wahl des Parlaments am 
10. 6. 1990 beachtliche Erfolge 
verbuchen. Die weitere Ent
wicklung in Richtung Demokra
tisierung wurde durch einen 
monatelangen Streik der Stu
denten mit Besetzung der Uni
versität und schließlich durch 
den Generalstreik Anfang De
zember 1990 entschieden voran
getrieben. Daß dafür die Psy
choanalyse auch politisch in 
Bulgarien gefordert ist, wurde 
bei einem weiteren Vortrag am 
13. 12. 1990, in dem es fast aus
schließlich um die psychologi
sche Bewältigung der Vergan
genheit der letzten vier Jahr
zehnte ging, deutlich. 

Peter Kutter 
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;Im Fachbereich Nenere Phiioiogien (Institut für England- und Amerlkastu
dien) werden im WS 1991/92 - vobehaltlich der Zuteilung der erforderlichen 
Mittel - folgende 

TUI'OREN 
,eingestellt: 
1 slud. Tutor mit 2 Wochenstunden für die Einführung in die amerikanische 
Sozial- und Ideengeschichte, Teil I (Prof. Christadler). 1 stud. Tutor mit 2 
Wochenstunden für die Einführung in die Literaturwissenschaft, Teil I (Prof. 
Christadler). 1 stud. Tutor mit 2 Wochenstunden für die Einfühning in die 
Literaturwissenschaft, Teil I (Prof. Hansen).4 stud. Tutoren mit je 2 Wochen
stunden für die Einführung in die engl. Sozial- und Ideengeschichte. Teil I 
(Prof. Keller). 1 stud. Tutor mit 2 Wochenstunden für die Einführung in die 
engL Sozial- und Ideengeschichte/Frauenforschung (Prof. Keller). 1 stud. 
Tutor mit 2 Wochenstunden für "Hemingway" (Prof. Kühnel). 2 stud. Tutoren 
mit je 2 Wocllenstunden für die Einführung in die Literaturwissenschaft, Teil 
II (Prof. Lobsien). 1 stud. Tutor mit.2 Wochenstunden für die Einführung in 
die Literaturwissenscllaft, Teil I. 1 stud. Tutor mit 4 Wochenstunden für die 
Einführung in die Literaturwissenscllaft (Literatur Neuseelands) (Prof. Rie
menschneider). 2 stud. Tutoren mit je 2 Wochenstunden für Basic Writing 
Skills (Prof. Lauerbach). 
Bewerbungen sind bis zum 10.6. 1991 an das Institut für England- und 
Amerikastudien. z. Hd. Frau Rathert, Kettenhofweg 130, 6000 Frankfurt/M, 
zurichten. 

Im Fachbereich Mathematik (12) werden zum Wmtersemester 1991/92 vor
aussichtlich eingestellt: 

STUD. HILFSKRÄFTE OHNE ABSCHLUSS 
WISS. HILFSKRÄFI'E MIT ABSCHLUSS 
AKADEMISCHE TUTOREN (2 bzw.4 SWS) 

Folgende Veranstaltungen kommen im "Mathematischen Seminar" in Be
tracht: 
Analysis I (Prof. Bliedtner). Lineare Algebra I (Prof. Sieveking). Algebra und 
Zahlentheorie I (Prof. Behr). Analysis II (ProL Schwarz). Analysis III (Prof. 
Weidmann). Lie Gruppen, Lie Algebren u. Cohomologie (Prof. de Groote). 
Einführung in die niehtlineare Funktionalanalysis (Prof. Reichert-HahIl). 
Ausgewählte Kapitel der Beweistheorie (Prof. Luckhardt). Stochastik für 
Informatiker (Prof. Dinges). Mathematik für Physiker I (Prof. Kulze). Mathe
matik für Physiker III (Prof. Adasch). Mathematik für Pharmazeuten (De. 
Hainer). Mathematisclles Pralctikum zu den Vorlesungen "Einfiiltrung in die 
Numerische Mathematik" und "Einführung in die Numerische Mathematik 
für Pharmazeuten" (Prof. Müller/Dr. Hainer). FORTRAN-Kurs (4 Wochen) 
(Dr. Hainer). SeminarIProseminar "Funktionalanalysis"/AG .. Topologische 
Räume" (Prof. Adasch). Math. Seminar/Proseminar "Lektüre mathem. Acb." 
(Prof. F. W. Bauer). Seminar über Analysis (Prof. BaumeisterfProf. Sieve
king). SI-Seminar über Geo~etrie (Prof. Burde). Mathemat;isches Seminar 
(Prof. de Groote). Mathematisches Seminar (Prof. Luckhardt). 
Institut für Didaktik der Mathematik 
Mathematik I (Prof. Güting). Grundlagen des Mathematikunterrichts i. d. 
Primarstufe I (Prof. Borges). Mathematik m (Prof. Engel). Didaktik der 
Algebra (Prof. Borges). Matbematikunterricht i. d. Primarstufe I (Prof. Gü
ting). Hauptseminar (Prof. Engel). Seminar über neuere Unterrichtsgebiete 
(Prof. Engel). Von den wiss. Hilfskräften wird die Mitarbeit in den Bibliothe
ken des Fachbereichs erwartet. Des weiteren werden für die Bibliotheken 
des .,Mathematischen Seminars" und der "Didaktik der Mathematik" Hi1fs
kräfte für die Auswertung fachwissenschaftlicher und fachdidaktischer Lite
ratur, die Bearbeitung der Sachkarteien und allgemeine Bibliotheksarbeiten 
benötigt. Die Bewerhungen sind bis zum 14. Juni 1991 an den Dekan des 
Fachbereichs Mathematik, Robert-Mayer-Straße6-8, 6000 Frankfurt/Mam. 
zurichten. 

Aus gegebenem Anlaß wird darauf hingewiesen, 
daß Anträge auf EiBsteUung spätestens 4 Wochen 
vor dem Einstellungstermin in der Personalabtei
IUDg vorliegen müssen, bei ausländischen Bewer
bern verlängert sich die Frist entsprechend, da sonst 
eine ordnungsgemäße Bearbeitung ZWD vorgenann
ten Termin nicht gewährleistet ist. 

Im Wissenschaftlichen Prülungsamt für die Lehrämter ist die Stelle eineI(s) 
VERWALTUNGSANGESTELLTEN (BAT VII) (halbtags) 

zum nächstmögliehen Termin zu besetzen. 
Zum Aufgabengebiet gehören Schreib- und Registl"aturarbeiten. Die Ein
gruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind innerhalb einer Woche nach 
Erscheinen dieser Anzeige zu richten an den Leitenden Direktor des Wissen
schaftlichen Prüfungsamtes für die Lehrämter Wiesenau 1. 6000 Frankfurt 
am Main1. 

Im Fachbereich Rechtswissenschaft sind zwei Stellen einer 
WISSENSCHAFTL. ASSISTENTINIEINES ASSISTENTEN 

(BBesG C 1) zum L September 1991 oder später zu besetzen. 
Einstellun,gsvoraussetzungen: Überdurchschnittliche Promotion. Die Stelle 
soll es ermögüchen, die für den Hochschullehrerberuf geforderte Qualifika
tionin Forschung und Lehre zu erwerben. Es ist Gelegenheit zur selbständi
gen Forschung gemäß § 41 Abs. 1 HUG gegeben. 
Dienstrechtliche Steßung: Ernennung für die Dauer von zunächst drei Jah
ren zur Beamtin/zum Beamten auf Zeit(§ 41 Abs. 5 HUG); bei Diensteintrltt 
soll - außer in begründeten Ausnahmefällen (z. B. Zweiter Bildungsweg 
oder Kindeserziehung) - das 35. Lebensjahr nicht überschritten sein. 
BewerbWlgeIl mit Lebenslauf, Schriftenverzeichnis, Angaben zum Habilita
tionsvorhaben und ggf. über die bisherige Lehrtätigkeit sind bis 3 Wochen 
nach Erscheinen dieser Anzeige an den Dekan des Fachbereiches Rechts
wissenschaft der Jollann Wallgang Goethe-Universität, Postfach 11 1932, 
6000 Frankfurt am Main 11, zu richten. 

Im Fachbereich Wirtschaftswissenschaften sind im Priilungsamt ab sofort 
ZWEI STUDENTISCHE HILFSKR1iFrE 

(ca 40 Std.lMonat) einzustellen. Die Aufgabe dieser Hilfskräfte wird es sein, 
die Mitarbeiter des Prüfungsamtes bei der organisatorischen Abwicklung 
von Prüfungen zu unterstützen. Gute Schrcibmaschinenkenntnisse sind er
forderlich. EDV-Erfahnmg wäre von Vorteil. Voraussetzung ist die abge
schlossene Zwiscllenpriifung. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind an das Prüfungsamt des FB 
Wirtschaftswissenschaften, Mertonstr. 17-25.0000 Frankfurt am Main, zu 
richten. 

Der Fachbereich Wu1scbaftswissensc:haften steHt für das Wintersemester 
1991/92 (Einstellungszeitraum; 16. Oktober 1991 bis 29. ~ehruar 1992) 

16 STUDENTISCHE TUTOREN 
mit je 2 Wochenstunden Lehrverpflichtung für die Lehrveranstaltung 
"Orientierungsphase - Einführung in das Studium der Wirtscbaftswissen
·schaften" ein. 
. EinsteUungsvoraussetzung für studentische Tutoren, ist die abgeschlossene 
Zwischenprüfung im Fachbereich 02. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Bewerbungsschreiben, Lebens
lauf, Kopie des Zwischenprüfungszeugnisses) senden Sie bitte bis Freitag, 
den21.Juni 1991. an den Dekan des Fachbereichs02-Tutorenprogramm-. 
Hernl Prof. Dr. Biehl. Postfach 111932,6000 Frankfurt am Main 11. 

Im Dekanat des Fachbereichs Rechtswissenschaft ist zum 1. Juli 1991 -
zunächst für die Dauer von drei Jahren - dieStelle 

einer WlSSENSCHAFrLICHEN MITARBEITERINI 
eines WlSSENSCRAFrLICHEN MITARBEITERS 

(BAT lIa, SteUenplan-Nr. (1013126) zu besetzen. 
Aufgaben: Studienberatung, .Bearbeitung von Rechtsfragen des Ausbil
dungs- unq Hochschulrechts; Mitwirkung bei der Gestaltung der Auslands
beziehungen und der Fachbereichsverwaltung. 
Erforderliche Qualifikation: 1. jurist. Staatsexamen; 2. Staatsexamen ist von 
Vorteil 
Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird Gelegenheit zur selbstbe
stimmten F-orschung, insbesondere zur Arbeit an einer Dissertation gegeben.. 
Bewerbungen mit Unterlagen sind innerllalb 14 Tagen nach Erscheinen 
dieser Ausscltreibung an den Dekan des Fachbereichs Rechtswissenschaft. 
Professor Dr. Axel Flessner. Senckenberganlage31, 6000 Frankfurt am Main 
H. zu richten (Tel 798-2201,2301). 

Termine für Studierende 
Rückmeldung: 

Verspätete Rückmeldung 
(Nachfrist) : 
BewerbungsschIuß für alle 
Studiengänge: 
Ende der Verlängerung der 
Bewerbungsfrist für nicht 
zulassungsbeschränkte 
Studiengänge, 
einschließlich Doppelstudium: 

, Anträge auf Beudaubung: 
Vorlesungsbeginn : 
Exmatrikulation zum 
30. September 1991: 
Anmeldeschluß für Gasthörer: 
Belegen von 
Lehrveranstaltungen: 
Vorlesungsende : 

10. Juni bis 
I. September 
bis zum 
21. Oktober . 

15. Juli 

1. Oktober 
bis 21. Oktober 
21. Oktober 
bis 30. Oktober 

30. Oktober 
11. bis 
27. November 
22. Februar 1992 

Am. Fachbereich Erziehungswissenschaften sind folgende wissenschaftli
che und studentische Hilf.skriike einzustellen: 

1 W1SSENSCH. mLFSKRAFT. 76 STDJMONAT 
für anfallende Arbeiten in der Arbeitsstelle "Frauenforschung und Frauen-
studien". . 

Uni-Report 

Im Botanischen IDSÜmt (Faehbereieh Biologie) ist ab BDfon befristet bis 
zum 8.1.1993 als Vertretung wegen Erziehungsurlaubs die Stelle eines/einer 

ELEKTRO-TECHNIKERS(IN)(BAT VIb) 
undloder eiDes/einer Elektrikels(in) (MTL) 

zu besetzen. 
Der Aufgabenbereich umfaßt die Kontrolle, Wartung und Entstörung aller 
elektrotechnischen und elektronischen Anlagen bzw. wissenschaftlichen 
Geräte im Botanischen Institut und konstruktive Arbeiten an elektronischen 
Meß- und Regelgeräten. 
Voraussetzung ist eine abgeschlossene Aushildung als Elektro-Techniker 
(in) mit Elektronikkermtnissen oder als Elektriker(in) mit Elektronikkennt
Bissen. 
Die Eingruppierungerfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BATbzw. die 
Einstufung nach dem Lobngruppenverzeichnis des MTL. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind bis 14 Tage nach Erscheinen 
der Anzeige zu richten an den Dekan des Fachbereichs Biologie, Postfach 
111932, Siesmayerstr. 58,6000 Frankfurt a M. 11. 

Die Universität strebt eine Erhöhung des Anteils 
von Frauen an und fordert deshalb qualif"JZierte 
Frauen nachdrücklich aaf, sieb zu bewerben. 

Im Zoologisehen Institut (Al'beitsgtUppe Ökologie, Prot Streit) ist ab sofort 
für die Dauer von zunächst 3 Jahren eine befristete Stelle (Stellenplan-Nr. 
16053221) 

als WISSENSCHAFTLICHER MITARBEITER (BAT lIa) 
im Gebiet Populationsbiologie von Süßwassertieren zu vergeben. Anforde
rungen: Promotion in Biologie oder Biochemie. Erfahrung in experimentel
Jer Untersuchung von Süßwassertieren und/oder in der Populationsgenetik 
.(mittels Elektrophorese und/oder molekularbiologischen Methoden). Aufga
bengebiet: Mitwirkung an einem populationsbiologisehen Forschungspro
jekt. Gelegenheit zu selbständiger Acbeitwird im Rahmen der Möglichkeiten 
gegeben. 
Bewerbungen sollen schriftlich an den Dekan des Fachbereichs Biologie, 
Siesmayerstraße 70, D-6000 Frank:fw1; am Main 11, BRD, gesandt weiden. 

L 1. - 3L 8. 91, Dr. Pia Schmid Der Fachbereich W"u1schaftswissenscbaften stellt für das Wmtersemester 
Für das WS 1991/92: 1991/92 (Einstellungszeitraum: 16. Oktober 1991 bis 29. Februar 1992) 
1 STUß. HILFSKRAFT. 42 STDJMONAT akademische und studentische Tutoren 
zur Unterstützung bei der Dokumentation. TitelaufIiahme auf EDV sowie für für die folgenden Grundstudiumsveranstaltungen ein: 1. Investitionstheorie 
allg. Bibliotheksau(gaben; gute Kenntnisse im Arbeitsbereich von der Pro- (Prof. Dr. Rudolph), 2. Finan:zierung- stheorie (Prof. Dr. Schmidt', 3. Produk-
fessur werden vorausgesetzt. 1 
Professur ..Pädagogik: Dritte Welt", Prot Dr. Dias.. tionstheorie (Prof. Dr. Kreikehaum),.4. Ahsatztheorie (Prof. De. Gümbel). 5. 

Kosten- und Leistungsrechnung(Prof. De. N.N.},6. Bilanzen (Prof. Dr.Ordel-
1 STUß. HILFSKRAF1'.42 STDJMONAT heide), 7. Mikroökonomie(Prof. Dr. Czayka/Prof. De. Schefold). 8. Makroöko-

zur Unte~stützung der organisatorischen Arbeit unter Einsatz von EDV. nomie (Prof. Dr. Gehrig/Prof. De. Meißner), 9. Betriebliches Recbnungswe-
Betreuung des Austauscbes von Veröffentlichungen; Kenntnisse im Arbeits- sen(N. N.), 10. Volkswirtschaftliches Rechnungswesen (De.Ott), 11. Statistik I 
bereich »Pädagogik: Dritte Welt" und Umgang mit Fremdsprachen (bes. (PJ:of.Dr.Neuhauer),12.StatistiklI"(Prof.Dr.Hochstädter),13 . .MathematikI 
Spanisch) werden erwarteL ../ (Prof. Dr. RommeHanger), 14. Mathematik II (Prof. Dr. Galler).15. Program-
Professur .. Pädagogik: Dritte Welt". Prot Dr. Dias.. mierung von EDV-Anlagen und FC-Cluster-Betreuung(Prof. De. Müller), 16. 
Die Bewerbungen sind unter Angabe des Bereichs. in dem der/die Bewerbe- Einführung in d.. Wutschaftspädagogik (Prof. Dr. Wuroack). 
rIn tätig sein möchte, an das Dekanat des Fachbereichs Erziehungswissen- EinsteUungsvoraussetzung für studentische Tutoren. die mit 2 oder 4 Wo-
schaften, Senckenberganlage 15, 6000 Frankfurt a. M., bis zum 6. 6. 1991 chenstunden Lehrverpflichtung eingesteUt werden. ist die abgeschlossene 
einzureichen. Voraussetzung für die Bewerbung: VordiplomiDiplom bzw. 1i Zwischenprüfung im Fachbereich 02. -
StudiensemesterlStaatsexamen. EinsteUungsvoraussetzung für akademische Tutoren. die mit 2, 4, 6 oder 8 
Die Einstellung erfolgt unter der Voraussetzung entsprechender Mittelzu- Wochenstunden LehIVerpfiichtung eingestellt werden, ist ein abgeschlos-
weisungen. sens Studium der Wirtschaftswissenschaften. In Ausnahmefällen können 

auch Absolventen anderer Fachbereiche berücksichtigt werden. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen-(Bewerbungsschreiben, Lebens

Im Fachbereich Philosophie sind im Wintersemester 1991/:92 für unterstüt
zende Tätigkeiten bei Lehrveranstaltungen und Forschungsvorhaben 

WlSSENSCHAFl'LICHElSTUDENTlSCHE HILFSKRl1FrE 
SOWIE TUTOREN 

bei folgenden Professoren einzustellen: 
Hiwis: Prof. Dr. Apel: 1 stwi Hilfskraft 65 Std.; Prof. Dr. Detel: 1 wiss. 
Hilfskraft 60 Std.; Prol Dr. Essler: 2 stud. Hilfskräfte je 65 Std.; Prof. Dr_ 
Habermas: 1 stud. Hilfskraft 65 Std.; Prof. Or. Kuhlmann: 1 stu.d. Hilfskraft 65 
Std.; Prof. Dr. Kulenkampff: 1 wiss. Hilfskraft 45 Std.; Prof. Dr. Heinz Röttges: 
1 stud.. Hilfskraft 65 St.d.; Prof. Dr. Rüttges (Bibliothek): 1 wiss. Hilfskraft 60 
Std.; Prof. Dr. Scheer: 1 stud. Hilfskraft 65 Std.; Prof. De. Schmidt: 1 wiss. 
Hilfskraft 45 Std Tutoren: Prof. Dr. Essler: 3 stud. Tutoren je 4 Ski.; Prof. Oe. 
Habermas: 2 stud. Tutoren je 4 Std.; Prot Dr. Kuh1mann: 1 stud. Tutor 4 Std..· 
Prof. Dr. Röttges: 1 akad. Tutor 4 S1dt.; Prof. Dr. Rötfges: 1 stud. Tutor 4 Std.~ 
Prof. Dr. Scheer: 3 akad. Tutoren je 4 Std.; Prof. Dr. Scbmidt: 2 stud. Tutoren 
je4Std. 
Bewerbungen sind bis 14 Tage nach Erscheinen an den Dekan, Herrn Prof. 
Dr. Heinz Röttges, Dantestr. 4-6, zu richten.. 

Schwerbehinderte werden bei gleicher QualUlka
tion bevorzugt. 

Im Dekanat des Fachbereichs Wirtscludtswissenschaften ist ab sofort, be
fristet zunächst für die Dauer von drei. Jahren, eine SteHe mit einer/einem 

WISSENSCIIAFl'LICHEN MITARBEITEIUN 
WlSSENSCHAFl'LlCHEN MITARBEITER (BAT Da) 

zu besetzen. Das Arbeitsgebiet umfaßt sämtliche Verwaltungsaufgaben und 
-arbeiten die schwerpunktmäßig zum Gebiet »Lehre und Fvrschung"' gehö
ren. ferner die Organisation der Studienberatung sowie die Erstellung von 
VeröHentlichungen des Fachbereichs. 
Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird Gelegenheit zu selbstbe
stimmter Forschung, insbesondere zur Arbeit an einer Dissertation geboten. 
Einstellungsvoraussetzung ist ein qualifiziertes Diplomexamen in WIrt
scb.aftswissenschaften. Dielder BewerberinlBewerber muß über gute engli
sche Sprachkenntnisse verfügen und soUte Erfahrung im Umgang mit Pes 
haben. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden (bis 10 Tage nach Verof
fentlichung) erbeten an: Dekanat Fa 02, z. Hd. Herrn Lorenz, MertDnstr. 17. 
GOOO Frankfurt am MaiD. 

Am InstitutfiirTheeretiscbe Physik ist in der Arbeitsgruppe Prot Dr.Je6Uo 
die Stelle einesJr 

WJSSENSCIlAFTU~N MITAllBEITERS/IN (BAT lIa) 
(halbtags), Stellenplan-Nr. 13053245 für zunächst 3 Jahre zu besetzen. 
Einstellungsvoraussetzun,g ist ein qualifizierter Hochschulabschluß im Fach 
Physik. Kenntnisse der Festkörperphysik und Erfahrungen auf theore
tisch-physikalischem Gebiet sind erwünscht. 
Zu den Aufgaben des/r Mitarbeiters/in gellören die Organisation und Be
treuung von Theoretika und Seminaren und die Beteiligung an den For
scIlungsarbeiten der Gruppe über "Elektronisch hocbkorrelierte Systeme~. 
Gelegenheit zur selbstlbesfunmten Forschung im Rahmen einer Dissertation 
wird gegeben. 
Bewerbungen mit Lebenslauf, Kopie des Abschlußzeugoisses und einem 
kurzen Abriß der bisherigen Forschungstätigkeit (Gebiet der Dip omarbeit) 
werden bis zum 5. Juni an Prof. Dr_ Rainer J . Jelitto.lnstitut für Theoretische 
Physik der Universität Frankfurt am Main. Robert-Mayer-Str.8. fiOOO Frank
furt (.M.) 11, erbeten. 

Im Insütut für Meteorologie und Geophysik (Fb Geowissenschaften) ist ab 
sofort die Stelle eines/einer 

WlSSENSCHAFI'LlCREN MlTARBEITEBS/MlTARBEITERIN 
(BAT"a) 
(StpL- Nr.1750 3223) 

(BAT IIa) befristet zunächst für die Dauer von 2 Jab.ren wiederzubesetzen. 
Einstellungsvoraussetzung ist ein abgeschlossenes Hochschulstudium im 
Fach Meteorologie. 
Vom Stelleninhaber wird eine aktive Mitarbeit in Lehre und Forschung bei 
der Professur für Physik deI: Atmosphäre erwartet. 
Der Aufgabenbereich erstreckt sich auf di.e Mitwirkung in Seminaren, ()bun
gen und im Instrumenrenpraktilrum sowie auf die Teilnahme an Verwal
tungsaufgaben. insbesondere bei der Organisation und Verwaltung des SFB 
233_ 
Die wissenschaftliche Tätigkeit umfaßt die Beteiligung an einem For
schungsprojekt des SFB 233 .,Dynamik und Chemie der Hydrometeore-. In 
diesem Rahmen wird dem Stelleninhaberdie Möglichkeit zu selbsthestimm
tel" Forschung gegeben. 
Erwünscht sind Bewerber mit experimenteller Erfahrung. 
Bewerbungen weiden erbelen an Prof. Dr. H.-W. Georgii, Institut für Meteo
rologie und Geophysik, Feldbergstr. 4'1, 6000 FrankfurtJMain. 

la"u. Kopie des Zwischenpriifungszeugnisses bzw. des Diploms) sen~en Sie 
bitte bis Freitag, den 21. Juni 1991, an den Dekan des Fachbereichs 02 -
Tutorenprogramm -, Herrn Prof. Dr. Biebl, Postfach HIS 32, 6000 Frank
furt am. MaiD H. 

Im Dezernat ß, Abteilung: Studentensekretariat ist die Stelle einer (s) 
ANGESTELLTEN IM SCHREIBOlENST(19,25 Std..) 

ab L Juli 19!U zu besetzen. 
Gute Schreibmaschinenkenntnisse sowie Einsatzbereitschaft -und persönli
ches Engagement sind erwünscht. 
Wir bieten Ihnen: Eingruppierung nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT, 
13. Monatsvergiitung und Urlaubsgeld 
Bewerbungen von Studierenden sind erwünscht. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind innerhalb von drei Wochen 
an den Präsidenten der Johann Wollgang Goethe-Universität Frankfurt am 
Main, Dezernat n, Postfach 111932,6000 Frankfurt 11. zu richten. 

Am InstitulfiirTheo:retische Phpik des Fachbereichs Physik ist ab L 7.1991 
für eine Zeit von zunächst 3 Jahren eine Stelle für eine(n) 

WlSSENSCIIAFI'LlCBF.(.N) M1TARBElTER(1N) 
(BAT 1JAI2) (SteUenplan-Nr_l3OI3223) 

zu besetzen. - Zu den Dienstleistun,gen gehören: 
- Einführung neuer Diplomanden in die existierenden Rechenprogramme 
zu Behandlung von Strahlungstransportproblemen sowie Pflege dieser Pr0-
gramme. 
- Mitarbeit in Forschungsvorhaben .. ZirkumsteHbare Maser"_ 
Im Bahmen der bestehenden Möglichkeiten wird dem/der Bewerber(in) 
Gelegenheit zu selbstbestimmter Forschung, insbesondere zu Arbeiten an 
,einer Dissertation gegeben (45 BUG). 
Einstellungsvoraussetzungen: Abgeschlossene Hocltschulstudium, Erfah
rung auf dem Gebiet der Astrophysik, insbesondere in der Behandlung von 
Strahlungstcansportproblemen. . 
Bewerbungen sind bis innerhalb von 14 Tagen nach Erscheinen dieser An
zeige zu richten: Professor De. W. H. Kegel, Institut für Theor. Physik. 
Robert-Mayer~Straße 10, W -6000 FrankfurtJMain. 

Am Seminar für ludaistik ist ab 1. 10. 1991 für zunächst 3 .Jahre die Stelle 
eines/einer 

WISSENSCHAFTLICHEN MIT.ARBEITEBS/IN 
(BAT Ha) (STPI-NI'': 11013215) 

zu besetzen. 
Au(gabelibereich: Es sind Dienstleistungen i:n Forschung und Lehre zu er
bringen (§ 45 HUG), insbesondere Unterstützung bei der Vorbereituil,g von 
Vorlesungen und übungen, Verwaltung der Seminarbibliothek, Bearbeitung 
und Edition rabbinischer Texte, sowie Betreuung des Seminarcomputers 
(mM-pc). Gelegenheit zu selbsthesti.mm.ter Forscllung wird gegeben. 
Qualifikation: Abgeschlossene Hoehschulstudium der JlIldaistik oder, bei 
Nachweis entsprechender judaislischer Qualifikation. eines verwandten Fa
ches. 
Bewerbungen sind bis zum 31. Juli zu richten an.: Seminar für Judaistik an 
der Johann Wo}fgang Goethe-Universität, Postfach 111932, 6000 Frankfurt! 
MaiD 11 (TeL 069/193-2677). 

Im Faehbereieh GeoI"'Phie ist am Institut für Didaktik der Geographie ab 
1. 3. 1991 die Stelle einer 

WISS.MITARBElTElUN/EINESWiSS. MITARBEITERS (BA7 Ba) 
befristet zunächst für die Dauer von 3 JaIlren, zu besetzen. Im Rahmen der 
bestehenden Möglichkeiten wird Gelegenb.eit zu selbstbestimmter For
schung, insbesondere zur Arbeit an einer Dissertation, gegeben. 
AufgabensteJlung: Mitarbeit an mediendidalrtischen Projekten: Entwick
lung und Evaluierun.!t geographischer Arbeitsmittel. Teilnahme an der 
Selbstverwaltung und Ubernabme von Verwaltungsaufgaben. 
V4>raussetzlIngen: Abgeschlossenes Hochschulstudium (8semestriges Stu
dium bzw. 6 Semester plus Erweiterungsprüfung) in Geographie. 1. und 2. 
Staatsexamen für Grund- oder Haupt- und Realscllule oder Gymnasium 
sowie vergleichbare pädagogische Erfabrungen(erwünschtausdem Bereich 
der Grundschule). Bereitschaft" sieb in eine Programmiersprache und Eva
luationsmethoden einzuarbeiten.. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden innerhalb 14 Tagen an 
den geschäftsführenden Direktor des Instituts für Didaktik der Geographie, 
Schumannstraße 58, Postfach 11 1932,6000 Frankfurt 11, erbeten. 

Am Institut für Psyeho.ana1yse ist ab 1. Mai 1991 die Stelle einer/eines 
VEaWALTUNGSANGESTELLTEN (BATYJb) 

ganztags zu besetzen. Der Tätigkeitsbereich wnfaßt weitgehend seIhständig 
zu leistende Sekretariats- und Verwaltungsarbeiten (Korrespondenz, Orga
nisation, Verwaltung der Instituts- und Drittmittelkonten etc.). 
Erwartet werden Zuverlässigkeit, Organisationsfäbigkeit, gute Schreibma
schinenkenntnisse. EDV-Kenntnisse. englische Sprachkenntnisse. 
Die Eingruppierungerfolgt Dach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
lJewerb~ mit den üblichen Unterlagen sind zu richten an die Gescbäfts... 
führende Direktorin der BE Institut für Psychoanalyse, Senckenberganlage 
15,0000 .Frankfurt/Main 



Uni-Report 

Mittwoch, 29. Mai 
Prof. Dr. W. Gebauer, Frank
furt: 
Währungspolitik 
14.00 Uhr, Hörsaal 2, Hörsaal
gebäude 
- Ringvorlesung .,Europäische 
Integration" 

* Prof. Dr. Joachim Trumper, 
Garching: 
Erste Ergebnisse mit ROSAT 
17.15 Uhr, Hörsaal für Ange
wandte Physik, Robert-Mayer
Straße 2-4 
- Physikalisches Kolloquium 

* Prof. Dr. med. H. W. Korf, 
Frankfurt: 
Pbotorezeptorproteine: Biomedi
zinische Aspekte (Antrittsvorle
sung) 
Prof. Dr. med. G. Jacobi, 
Frankfurt: 
Klinik des MeduUoblastoDlS 
17.30 Uhr, Hörsaal Haus 14, 
Klinikum 
- Sondersitzung der Frankfur
ter Medizinischen Gesellschaft 

* Dr. Brendan Moran, Toronto! 
Frankfurt: 
Sprach~ Trauer UDd Name. Ben
jamins frühe Sprachphllosphie 
19.00 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
- Philosophisches Kolloquium 
der Katholischen Hochschulge
meinde 

* Prof. Dr. Rüdiger Bubner, Tü-
bingen: 
,Brauchen wir eineD Begriff der 
Nation! 
20.15 Ulrr, Raum 4, Dantestraße 
'4-6 

Veranstalter: Fachbereich 
Philosophie 

Freitag, 31. Mai 
Prof. Dr. Rolf K. Thauer, Mar
burg: 
UngewöhDlicbe StoffwedlseUei
stuogeD von Bakterien 
16.15 Uhr, Hörsaal I, Chemi
sche Institute, Niederurseier 
Hang 
- Veranstaltung im Rahmen 
der Rolf-Sammet-Stiftungsgast
professur der Hoechst AG 

* Volker Heinrich: 
Die Welt der Stemenbaufen 
20.00 Uhr, Hörsaal des Physika
lischen Vereins, Robert-Mayer
Straße 2-4 
- Veranstalter: Volksstemwarte 
Frankfurt 

Montag, 3. Juni 
Ellen Karbach : 
BC-t8 Einfübrung einer 
neuen Produkttechoologie auf 
dem europäiscben Haarpflege
markt 
Tagesseminar be· Procter & 
Gamble, Anmeldung bei Birgit 
Kainka, Tel. 06195/63091 
- Veranstalter: Studenteninitia
tive MTP Frankfurt 

* 
Prof. Dr. J. Esser, Frankfurt: 
Liberalismus und Konservatismus 
im ZOo Jahrbundert 
10.00 Uhr, Hörsaal im Ketten
hofweg 130 
- Ringvorlesung "Einführung 
in die englische Kultur-, Ideen
und Sozialgeschichte" des Insti
tuts für England- und Amerika
studien 

* Prof .. Stern, Paris: 
Polynomial Time Coostructioos 
Of Error-Correcting Codes Aod 
Spberical Codes 
14.15 Uhr, Raum 711, Robert
Mayer-Straße 10 

Kolloquiumsveranstaltung 
der Fachbereiche Mathematik 
und Informatik 

Prof. Dr. Raymond L. Erikson, 
Harvard University: 
Protein lünases and Cell Divi
sion 
15.30 Uhr, Hörsaal des Georg
Speyer-Hauses, Paul-Ehrlich
Straße 42-44 
- Vorlesungsreihe "Regulation 
of Cell Proliferation" der De
gussa-Stiftungsgastprofessur für 
Chemie und Medizin 

* 
Prof. Dr. H.-P. Benöhr, Frank
furt: 
Beiträge des Recbts zu den Vor
aussetzungen der IndustriaIisie
ruag aod zur Beseitigung der ne
gativen Folgen 
16.15 Uhr, Hörsaal B, Hauptge
bäude 

Ringvorlesung .. Europäi
sches Recht in historischer Per
spektive" des Graduierten Ko
legs Rechtsgeschichte 

* 
Frau W. E. Shehata-Dieler und 
Ralf Dieler, Würzburg: 
Der Einfluß von Salicylaten auf 
Form, Membraoeigeoscbaften, 
Elelrtromotilität und Feinstruk
tur von isolierten. äußeren Unr
zeDen vom Corti'scheu Organ 
des Meerscbweinchens 
17.15 Uhr, Konferenzzimmer 
des Zentrums der Physiologie, 
Zimmer 226, Haus 25 A, Klini
kum 
- KoUoquiumsreihe des Son
derforschungsbereiches 45 

* Prof. Teruaki Mukaiyama, Ja-
pan: 
I.ow Valent Metal Complexes: 
Emcient Tools in Syntbetic Me
thodology 
17.30 Uhr~ Hörsaal 1 der Che
mischen Institute, Niederurseier 
Hang 
- Organisch Chemisches Kol
loquium 

Dienstag, 4. Juni 

Dr. Robert Garson, StafTord
shire: 
From tbe New Deal to Reagono
mies 
12.00 Uhr, Hörsaal im Ketten
hofweg 130 
- Veranstalter: Institut für 
England- und Amerikastudien 

Prof. Dr. R. Prinzinger, Frank
furt: 
Binling down under - zur Vo
gelweit Neuseelaods 
17.15 Uhr, Großer Hörsaal des 
Fachbereichs Biologie, Sies
mayerstraße 70 
- Seminar- und Kolloquiums
reihe .. Tropische und ~~ßertro
pische Lebensräume : Okologie 
- Bedrohung - Schutz" des 
Zoologischen Insituts 

* 
Prof. Dr. Vladimir Klemencic, 
Ljubljana: 
Probleme der ländlichen Räume 
Sloweniens/Jugoslawiens (Ent
leerung - Verdicbtung) 
17.15, Raum 308, Senckenberg
anlage 36 
- Veranstalter: Institut für 
Kulturgeographie, Stadt- und 
Regionalforschung 

* 
Prof. Dr. Kar} Poralla, Tübin-
gen: 
Hopaooide - Steroläquivalente 
in Bakterien 
. 17.15 Uhr, Seminarraum des In
stituts für Mikrobiologie, Mehr
zweckgebäude~ Haus 75 A, 
Sandhofstraße 

Mikrobiologisches Kollo
quium 

* 
Prof. Dr. H. Kreikebaum, 
Frankfurt: 
Mitarbeiterorientierung in der 
Untemebmensetbik 
Moderation: Dr. G. Frank, 
Frankfurt: 
18.30 UIhr, Hörsaal 3, Hörsaal
gebäude 
- Vortragsreihe "Human Re
source Management" der 
Frankfurter Wirtschaftswissen
schaftlichen Gesellschaft 

* Dr. Gertrud Koch, Frankfurt: 
Cbariotte Salomon: Leben oder 
1beater! Bilder auf der Hucbt 
ins gescheiterte Exil 
20.00 Uhr, Jüdische Gemeinde, 
Westendstraße 43 
- Vortragsreihe .. Jüdinnen in 
Kunst und Wissenschaft - Zur 
Kulturgeschichte der Jüdinnen 
in Deutschland'4 

* Hiltrud Rübner und Hochschul-
pfarrer Dr. Ivo Stipicic: 
Die Beicbte: Sakrament oder Ri
tual! Auf dem Hintergrund von 

Edelmetalle in der Messevitrine 
In einer Stand vitrine im 

Foyer der Halle 4 des Frankfur
ter Messegeländes stellt die 
Universität aus den Arbeitskrei
sen von Professor Dr. Urban, 
Institut für Geochemie, Petrolo
gie und Lagerstättenkunde, und 
von Professor Dr. König, Insti
tut für Anorganische Chemie, 
Methoden zur Gewinnung von 
Edelmetallen vor. 

Edelmetalle kommen in der 
Natur nur in äußerst geringen 
Konzentrationen vor. Ihr Nach
weis, ihre Analyse und ihre An
reicherung auf für die indu
strielle Verarbeitung erforderli
che Menge und Qualität bereitet 
auch heute noch erhebliche 
S-chwierigkeiten. Die Spuren
analyse von Platingruppenme
tallen und Gold in komplexen, 
stark interferierenden Matrices 
wie Erz- und Gesteinsproben 
sowie anderen Materialien geo
logischen Ursprungs ist zur Zeit 
Doch ebenso problematisch wie 
die Bestimmungen von Kataly
satorrückständen in Prozeßlö
sungen und Umweltproben. Ne
ben ungünstigen Matrixeinflüs
sen spielen dabei auch unzurei-

chende Nachweisgrenzen beste
hender Bestimmungsmethoden 
eine wichtige Rolle. 

Es werden zwei typische Ver
fahren präsentiert, welche Lö
sungsmöglichkeiten hinsichtlich 
dieser Problematik aufzeigen. 
Zum einen eine "fire-as
say"-Methode (Dokimasie) zur 
selektiven Bindung und Anrei
cherung von Edelmetallen, wel
che die Eigenschaft einiger Me
talle und Metallsulfide nutzt, 
Edelmetalle im Verlauf eines re
duktiven Schmelzprozesses zu 
sammeln. Zum anderen eine 
Methode der Solventextraktion, 
bei der unter dem Einsatz selek
tiver Komplexbildner Edelme
talle gezielt aus wäßrigen Lö
sungen in organische Lösungs
mittel überführt und angerei
chert werden können. 

Die Präsentation in der von 
der Messe AG der Frankfurter 
Universität zu Selbstdarstel
lungszwecken kostenlos zur Ver
fügung gestellten Vitrine fand 
die freundliche Unterstützung 
des Platinstudios Hessenberg & 
Co. GmbH, Frankfurt. 
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Lukas 7, 36-50, wird versucbt, 
zwei Seiten des BeichtpbiDomeos 
zu skizzieren 
20.00 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
- Veranstalter: Kath. Hoch
schulgemeinde 

* 
Prof. Dr. J. M. Fox, Köln: 
Psychostimnlatoren vom Ampbe
tamiDtyp: Indikationen und Risi
ken 
20.15 Uhr, Großer Hörsaal des 
Instituts für Pharmazeutische 
Chemie, Georg-Voigt-Straße 14 
- Deutsche Pharmazeutische 
Gesellschaft 

Mittwoch, S. Juni 
Prof. Dr. W. Meißner, Frank
furt: 
Umweltpolitik 
14.00 Uhr, Hörsaal 2, Hörsaal
gebäude 
- Ringvorlesung .,Europäische 
Integration·' 

* Prof. Dr. Otto Karow, Frank-
furt: 
EilÜubrung in den Buddhismus 
16.15 Uhr, Hörsaal I, Hörsaal
gebäude 
- Veranstalter: Universität des 
3. Lebensalters 

* 
Prof. Dr. H.-C. ReicheI, Wien: 
Angewandte Mathematik im 
Unterriebt - Computertomogra
pbie als EiDstieg in ein modemes 
1bema des Unterriebts und der 
Mathematik 
17.00 Uhr, Raum 711, Robert
Mayer-Straße 10 
- Veranstalter: Fachbereich 
Lehrerkollegium des Fachbe
reichs Mathematik 

* 
Prof. Dr. Wolf gang Demtröder, 
Kaiserslautern : 
HochauOÖ5ende Laserspektros
kopie an kleinen MoleküleD und 
Clustern 
17.15 Uhr, Hörsaal für Ange
wandte Physik, Robert
Mayer-Straße 2-4 
- Physikalisches Kolloquium 

* 
Doz. Dr. K. Peseke, Rostock: 
Von posb-pulI-Butadienen zu ver
zweigten Monosaccbaridderiva
ten 
17.30 Uhr, Hörsaal 1 der Che
mischen Institute, Niederurseier 
Hang 
Organisch-Chemisches Kollo
quium 

* Reinhold Schäfer: 
Das Frauenbild in feministischen 
Forscbungsansätzt!n zur ge
scblecbtsspezirlSChen Arbeitstei
lung 
18.00 Uhr, Raum 101, Studen
tInnenhaus, Jügelstraße 1 
- Veranstalterinnen: Lesben
und Frauenreferat der Uni 
Frankfurt 

* 
Dr. Jürgen Aigner: 
Veränderung der betrieblicben 
Führungsstrukturen bei Einsatz 
elektronischer Kommunikations
mittel und ArbeitsorgaoisatioD 
18.30 Uhr, Raum 127B (Alter 
Senatssaal), Hauptgebäude 
- Veranstalter: Interdiszipli
näre Arbeitsgruppe Technikfor
schung 

* 
Dr. Barbara Kleiner, Saarbrük-
ken: 
Emergeoz der Schrift. Zur Theo
rie des Namens IIDd der Schrift 
in Walter Benjamins Sprachpbi
losophie 
19.00 Ub.r, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 

- Philosophisches Kolloquium 
der Katholischen Hochschulge
meinde 

* Joachim Hemnann, Reckling-
hausen: 
Das Tuoguska-Ereigois 
20.00 Uhr, Hörsaal des Physika
lischen Vereins, Robert-Mayer
Straße 2-4 
- Veranstalter: Physikalischer 
Verein Frankfurt ' 

* Filmabend: 
Auf Wiedersehen, Kinder 
20.00 Uhr, Club 11, Katholi
sches Studentenhaus Friedrich 
Dessauer, Friedrich-Wtlhelm
von-Steuben-Straße 90 
- Veranstalter: Bauverein Ka
tholische Studentenheime e.V./ 
Wohnheimreferat (Eintritt) 

Donoerstag, 
6. Juni 
Prof. Dr. Stjepko Golubic, Bo
ston: 
Stromatolithen: fossisl und re
zent 
11.15 Uhr, Kleiner Hörsaal, 
Senckenberganlage 32-34 
- Veranstalter: Geologisch-Pa
läontogogisches Institut 

* Dr. Matthias Kettner: 
Diskuretbik - Dialogiscb nach 
dem Ricbtigen sueben 
20.00 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 

Veranstalter: Katholische 
Hochschulgemeinde 

Freitag, 
7. Juni 
Dr. H. J. ten Donkelaar, Nijme
gen: 
lbe buman substantia nigra and 
ventral tegmentaI area. 
11.15 Uhr, Großer Hörsaal, 
Zentrum der Morphologie, 
Haus 21 
- Zell- und Neurobiologisches 
Kolloquium 

* Dr. Carola Reinsberg, Frank-
furt: 
Die Repräsentation der Grabher
riß auf Sakropbagen der Vita 
Humana 
17.15 Uhr, Raum 714, Archäolo
gisches Institut, Gräfstraße 76 
- Kolloquimsreihe "Neue Fun
de und Forschungen·' des Ar
chäologischen Instituts 

* Prof. Dr. A. Dress, Bielefeld: 
Matbematiscbe Aspekte der ver
gleicbenden Sequenzanalyse 
17.30 Uhr, Raum 711~ Mathe
matisches Seminar, Robert
Mayer-Straße 10 
- Mathematisches Kolloquium 

* P.Diel: 
Pluto - Eiswelt am Rande des 
SoDDensystems 
20.00 Uhr, Hörsaal des Physika
lischen Vereins, Robert-Mayer
Straße 2-4 
- Veranstalter: Volksstemwarte 
Frankfurt 

Montag, 
10. Juni 
Prof. Dr. Raymond L. Erikson, 
Harvard University: 
Biocbemical Events in the Can
cer Cell 
15.30 Uhr, Hörsaal des Georg
Speyer-Hauses, Paul-Ehrlich
Straße 42-44 
- Vorlesungsreihe "Regulation 
of Cell Proliferation" der De
gussa-Stiftungsgastprofessur für 
Chemie und Medizin 

* Prof. Dr. A. F1essner, Frankfurt: 
Römiscbes Recbt, Recbtsverglei
mung und RechtsvereiöheitIi
chung: Ernst Rabel 
16.15 Uhr, Hörsaal B, Hauptge
bäude 

(Fortsetzung auf Seite 8) 
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(Fortsetzung von Seite 1) 
Ringvorlesung "Europäi

sches Recht in historischer Per
spektive" des Graduierten Kol
legs Rechtsgeschichte 

* Dr. Frank Heintzeler, Frank-
furt: ' 
Neuere Entwicklungen im deut
schen und internationalen Kapi
talmarkt 
17.15 Uhr, Hörsaal H, Hauptge
bäude 
- Bankwirtschaftliches Kollo-
quium 

* K. Willenberg, BMW München: 
Vom quantitativen zum qualitati
ven Personalcontrolling 
Moderation: Dr. G. Frank, 
Frankfurt: 
18.30 Uhr, Hörsaal I, Hörsaal
gebäude 
- Vortragsreihe "Human Re
source Management" der 
Frankfurter Wirtschaftswissen -
schaftlichen Gesellschaft 

Ausstellung: 
Bilder von Christiana Crüger 
Eröffnung am 29. Mai um 

'12.30 Uhr in den Räumen 
des Dekanats Rechtswissen
schaft, Senckenberganlage 31 

Dienstag, 11. Juni 
Dr. Marcus Hasselhorn, Göttin
gen: 
Die Entwicklung kategorialen 
Organisierens im Grundschulal- . 
ter 
16.15 Uhr, Raum 2903, Turm, 
Senckenberganlage 13 -15 
- Veranstalter: Institut für 
Pädagogische Psychologie 

* Dr. Sepp Kohlwein, Graz: 
Genetische Kontrolle der Li
pid-Biosynthese in Hefe 
17.15 Uhr, Seminarraum des In
stituts für Mikrobiologie, Mehr
zweckraum, Sandhofstraße 

Mikrobiologisches Kollo
quium 

* Prof. Dr. Bruno Benthien, 
Greifswald : 
Geographische Aspekte der Tou
rismusentwicklung in den neuen 
Bundesländern 
17.15 Uhr, Raum 308, Sencken
berganlage 36 
- Veranstalter: Institut für 
Kulturgeographie, Stadt- und 
Regionalforschung 

* Dr. G. Merz, Hannover: 
Ökologische Seperation der Säu
getiere im afrikanischen Regen
wald 
17.15 Uhr, Großer Hörsaal des 
Fachbereichs Biologie,. Sies
mayerstraße 70 
- Seminar- und Kolloquiums
reihe "Tropische und außertro
pisehe Lebensräume : Ökologie 
- Bedrohung - Schutz" des 
Zoologischen Instituts 

* Sr. Agnes Lanfermann: 
Ganz und Heil - Was der Glau
be vermag!? Abend über ganz
. heitliche Heilung aus christlicher 
Sicht, Obung und Gespräch 
19.00 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 

Veranstalter: Katholische 
Hochschulgemeinde 

Mittwoch, 12. Juni 
Prof. Dr. Marie-Luise Recker, 
Frankfurt: 
"Bonn ist nicht Weimar" - Zu 
Bestimmungsfaktoren, Struktu
ren und Entwicklungstendenzen 
des politischen Systems der Bun
desrepublik DeutSchland in der 
Ära Adenauer 

12.15 Uhr, Hörsaal IV, Hörsaal
gebäude 

Veranstalter: Fachbereich 
Geschichtswissenschaften 

* Prof. Dr. H. Sautter, Frankfurt: 
Entwicklungspolitik 
14.00 Uhr, Hörsaal 2, Hörsaal
gebäude 
- Ringvorlesung "Europäische 
Integration" 

* Prof. Dr. Otto Karow, Frank-
furt: 
Buddhas Leben und seine Heils
lehre 
16.15 Uhr, Hörsaal 1, Hörsaal
gebäude 
- Veranstalter: Universität des 
3. Lebensalters 

* Mirjam PressIer, München: 
Lesung und Werkstattgespräch 
zu Fragen des kinderliterarischen 
übersetzens 
18.15 Uhr, Sitzungsraum des In
stituts für Jugendbuchfor
schung, Myliusstraße 30 
- Veranstalter: Institut für Ju
gendbuchforschung 

* Prof. Dr. Johannes Hoffmann 
und Herbert Brücker, Frankfurt: 
Probleme der wirtschaftlichen 
Entwicklung in den neuen Bun
desländern unter Berücksichti
gung sozial-ethischer Aspekte 
20.00 Uhr, Club 11, Katholi
sches Studentenhaus Friedrich
Dessauer, Friedrich-Wilhelm
von-Steuben-Straße 90 
- Veranstalter: Bauverein Ka
tholische Studentenheime e. V.I 
Wohnheimreferat 

* Dr. h. c. Ernst Bäumler, Mün-
chen: 
Paul Ehrlich und die moderne 
Chemotherapie 
20.00 Uhr, Hörsaal des Physika
lischen Vereins, Robert-Mayer
Straße 2-4 
- Veranstalter: Physikalischer 
Verein Frankfurt 

* Prof. Dr. Jean Cohen, New 
York: 
Feminism and the Politics of Ci
vilSociety 
20.15 Uhr, Raum 4, Dantestraße 
4-6 

Veranstalter: Fachbereich 
Philosophie 

Freitag, 14. Juni 
Prof. Dr. J. Mai, Düsseldorf 
Lokalisation des (SSEAl
FAL-)CD lS-Antigens im fetalen 
und adulten Zentralnervensystem 
11.15 Uhr, Großer Hörsaal, 
Zentrum der Morphologie, 
Haus 27 . 
- Zell- und Neurobiologisches 
Kolloquium 

Montag, 17. Juni 
Offene Podiumsdiskussion mit 
den Professoren Dilcher, Stol
leis, Ranieri, Benöhr und FIess
ner: 
Europäisches Recht in histori
scher Perspektive 
16.15 Uhr, Hörsaal B, Hauptge
bäude 

Ringvorlesung "Europäi
sches Recht in historischer Per
spektive" des Graduiertenkol
legs Rechtsgeschichte 

Dienstag, 18. Juni 
Prof. Dr. U. Maschwitz und H. 
Grunzky, Frankfurt: 
Südostasien - tropenspezifische 
Lebensformen am Beispiel von 
Ameisen-Pflanzen-Symbiosen 
17.15 Uhr, Großer Hörsaal des 
Fachbereichs Biologie, Sies
mayerstraße 70 
- Seminar- und Kolloquiums
reihe "Tropische und außertro-

pische Lebensräume : Ökologie 
- Bedrohung - Schutz" des 
Zoologischen Instituts 

* Dr. Michael Bankmann, Roche-
ster: 
Exzisionsreparatur in Saccharao
myces cerevisiae 
17.15 Uhr, Seminarraum des In
stituts für Mikrobiologie, Mehr
zweckraum, Sandhofstraße 

Mikrobiologisches Kollo
quium 

* Dr. Arnulf-D. Schlüter, Mainz: 
Synthese und Charakterisierung 
molekularer Bänder und Stäbe 
17.30 Uhr, Hörsaal 1 der Che
mischen Institute, Niederurseier 
Hang 
- Organisch Chemisches Kol
loquium 

* 
Prof. Akira Iriye, Harvard Uni-
versity: 
Fifty Years of U.S. - Japanease 
Relations, 1941-1991 
18.00 Uhr, Konferenzraum IIII 
(Labsaal), Bockenheimer Land
straße 
- Veranstalter: Zentrum für 
Nordamerika-Forschung und 
Amerika-Haus 

* Prof. Dr. Herlinde Pissarek-Hu-
delist: 
Karl Rahner 
18.00 Uhr, Hörsaal I, Hörsaal
gebäude 
- Vorlesungsreihe "Männerbil
der - Frauenbilder - Das 
Frauenbild bekannter Theolo
gen auf dem Prüfstand femini
stischer Theologinnen" des 
Fachbereichs Katholische Theo
logie 

Mittwoch, 19. Juni 
Prof. Dr. Heinz-Jürgen Kliewer, 
Koblenz-Landau: 
Guggenmos oder Fried - was 
sollen Kinder lernen? 
10.15 Uhr, Hörsaal 8, Hörsaal
gebäude 
- Veranstalter: Institut für Ju
gendbuchforschung 

* Prof. Dr. R. Hauser, Frankfurt: 
Sozialpolitik 
14.00 Uhr, Hörsaal 2, Hörsaal
gebäude 
- Ringvorlesung "Europäische 
Integration" 

* Susanne Winnacker, Frankfurt: 
Brechts umstrittenes Lehrstück: 
Die Maßnahme 
16.iS Uhr, Hörsaal 1, Hörsaal
gebäude 
- Veranstalter: Universität des 
3. Lebensalters 

* ~f. Dr. Albrecht Wagner, Hei-
delberg: 
Test des Standardmodells bei 
LEP 
17.15 Uhr, Hörsaal für Ange
wandte Physik, Robert-Mayer
Straße 2-4 
- Physikalisches Kolloquium 

* Anne Denecke : 
Die Frauenpolitik bei den Gru
nen 
18.00 Uhr, Raum 107, Studen
tInnenhaus, Jügelstraße 1 
- Veranstalterinnen: Lesben
und Frauenreferat der Uni 
Frankfurt 

* Dr. Ingo Braun, Berlin : 
Entwicklungsdynamik großer 
technischer Systeme anhand von 
Beispielen 
18.30 Uhr, Raum 127 B (Alter 
Senatssaal), Hauptgebäude 
- Veranstalter: Interdisziplinä
re Arbeitsgruppe Technikfor
schung 

Uni-Report 

Orient Is Different 
Eine Film- und Diskussionsreihe der Pupille & Schö
nen Neuen Welt vom 27. Mai bis 14. Juni, Camera-Ge
bäude, Gräfstraße 79 
Mittwoch, 29. 5.1991 

20.00 Vortrag: "über die Schwierigkeit der Europäer, 
arabische Politik zu verstehen" 
von Prof. Dr. Bassam Tibi 

Donnerstag, 30. S. 1991 
20.00 Der Zwischenfall eines halben Meters 

(Hadisat An-Nusf Meter) 
von Samir Zikra, Syrien '81, O. m. U. 

22.00 1001 Hand 
von Souhel Ben Barka, Marokko '73, O. m. U. 

Freitag, 31. S. 1991 
20.00 Die Erde' 

von YussufChahine, Ägypten '69, O. m. U. 
22.30 Das Wort des klugen Bauern 

von Wahed Askar, BRD '82-85 
Samstag, 1. 6. 1991 

20.00 Kairo Hauptbahnhof 
von Youssef Chahine, Ägypten '58, O. m. engl. U. 

22.00 Die Erde 
Sonntag, 2. 6. 1991 

20.00 Die zweite Frau 
von Salah Abu Sayf, Ägypten '67, O. m. U. 

22.00 Kairo Hauptbahnhof 
Montag, 3. 6. 1991 

20.00 Lied der Sterne 
von Michel Khleifi, Belgien/Palästina '90, O. m. 
engl. U. . 
Im Anschluß Diskussion mit dem Regisseur 
Michel Khleifi. 

Dienstag, 4. 6. 1991 
20.00 Vortrag: "Zwischen den doppelten Spiegeln - Die 

arabischen Intellektuellen und der Krieg" 
von Dr. Cherifa Magdi 

Mittwoch, S. 6. 1991 
20.00 Die Hochzeit von Galiläa 

von Michel Khleifi, Belgien/Palästina '87, O. m. 
engl. U. 

22.00 Sama - Die Spur 
von N ejia Ben Mabrouk, Tunesien/Belgien '82, 
O.m.U. 

Donnerstag, 6. 6. 1991 
20.00 Vortrag: "Nach dem Golfkrieg: Zäsuren im Welt

verständnis" 
von Prof. Dr. Dan Diner 

Freitag, 7. 6. 1991 
20.00 Die Betrogenen 

von Tawfig Salih, Syrien '72, O. m. engl. U. 
22.00 Bait 

von Amos Gitai, Israel '80, O. m. U. 
Wadi 
von Amos Gitai, Israel '78, O. m. U. 

Samstag, 8. 6.1991 
20.00 Avanti Popolo 

von Raphi Bukae, Israel'87, O. m. engl. U. 
22.00 Die Betrogenen 

Sonntag, 9.6.1991 
20.00 Aviyas Sommer 

von EH Cohen, Israel '88, O. m. U. 
22.00 Avanti Popolo 

Montag, 10.6. 1991 
20.00 Beirut - The last Home-Movie 

von Jennifer Fox, USA '87, O. m. U. 
~2.30 Bait & Wadi 

Dienstag, 11.6. 1991 
20.00 Die Stimme Kurdistans 

von Kurdistan Film Collective, GB '80 
Wir sind zum Kampf gezwungen 
von U. Tilgner, BRD '82 

22.00 Yol - Der Weg 
von Yilmaz Güney, Türkei/Schweiz '81-82, 
O.m.U. 

Mittwoch, 12. 6. 1991 
20.00 Vortrag: "Mißglückte Befreiungen" 

von Prof. Dr. Detlev Claussen 
Donnerstag, 13. 6.1991 

20.00 Vortrag: "Deutsches Gift" 
von Y oram Kaniuk 

Freitag, 14.6.1991 
20.00 Wo ist das Haus meines Freundes? 

von Abbas Kiarostami, Iran '87, O. m. U. 
22.00 Ein einfaches Ereignis 

von Sohrab Shahid Saless, Iran '73, O. m. U . 

Sonderveranstaltung zu Tschernobyl 
Samstag, 15.6.1991 

20.00 Die Filme Tschernobyl und die 1990 fertiggestell
ten Filme Frag nicht, wem die Stunde schlägt und 
Die Stunde schlägt für dich von R. Sergeenko, O. 
m. U. und Original mit eingesprochener Überset
zung. 

Eintritt: Filme bis 100 Min. DM 7,- I Filme über 100 Min. DM 
9,-1 Vorträge DM S,-/I0er-Karte DM 50,-. 
Veranstalter: Schöne Neue Welt & Pupille e. V. 
Mit freundlicher Unterstützung der Hessischen Filmförderung, 
des Amtes für Wissenschaft & Kunst Frankfurt und des Amtes 
für multikulturelle Angelegenheiten Frankfurt. 
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